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214 Dh 
Wir Be kannt machung. mathematiſch ausgerechnet werden können. Anderer 
in der! bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß: daß Seits bleibt es befremdend, daß die ſtändiſchen Inſtitu⸗ 
re Lokale der kleinen Waage am Ringe tionen, eben ſo wie die Städteordnung, ſich weniger 
g dliche Gewerbeſteuer⸗Kaſſe von Innen heraus, aus ſich ſelbſt entwickelt haben, 
bit om 27. März bis incl. 4. April d. J., als vielmehr von Oben herab, daß das Volk, — wir 
* Seichluß des Sonntags, in den Vormittagsſtunden nehmen die letzten Jahre aus — faſt nle die Initiative 
bis 12 Uhr, die Zinſen der hieſigen Bankgerechtig⸗ (man wird das Wort nicht mißverſtehen) ergriffen hat, 

1843 ligationen für das halbe Jahr von Michaelis ſondern nur paſſiv annahm, was ihm geboten Wurde. 
ua bis Oſtern d. Juin Gemäßheit der Bekannt: | Eine ſolche Entwickelung von innen heraus zunächſt 
2.8 g det hieſigen Königlichen Regierung vom in Bezug auf die Kreisverſammlungen verlangte 
uli 1833, zu zwei Drittheilen baar bes Herr v. Holtzendorf⸗ Vietmansdorf in einer 
— für den Rückſtand von anderthalb Procent aber | auf dem Kreistage zu Templin am B. Juli 1843 ge⸗ 
folfen rinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden haltenen Rede, die in mannigfacher Beziehung unſere 
Date Aufmerkſamkeit verdient.) Der Redner iſt kein Freund 
Bantg U werden die Inhaber von mehr als zwei jenes todten Patriotismus, der tuhig zuſieht und war⸗ 
zeichne techtigkrits⸗Obligationen aufgefordert, ein Ver- [tet, bis ihm etwas gegeben wird, ſondern er verlangt 
dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: rege, lebendige Theilnahme an allen Angelegenheiten des 


uns ſelten oder nie etwas im Leben“ 


9 K d. der Obligation nach der Reihefolge, Staates und vor allem Oeffentlichkeit. „Die den Stän⸗ den ſoll. „Mit welchen Aufträgen — fährt er fort — 
3) Ant als Betrag, den eigene politiſche Stellung — ſagt er S. 11 — haben wir unſere erwählten Vertreter, unſere Bevoll⸗ 
4 Sahl der Zins⸗Termine, iſt allemal ein Ausfluß des politiſchen Rechtes Derer, mächtigten verſehen? Oder haben wir keine Wünſche 
; etrag der Zinſen und zwar: welche durch ſie repräſentirt werden; die repräſentirende] durch ſie vor den Thron zu bringen, hatten wir kein 
a) baar zu 3 pCt., Macht liegt alſo im Volke oder im Staate, inſofern | Intereſſe für die Intereſſen unſerer Committenten, war 


bei d ) in unverzinslichen Zinsſcheinen zu 13 pEt. wir hierunter nicht blos die Regierung verſtehen. Die 
huber, Jinſenerhebang beizubringen, indem nur gegen rechtliche Gewährleiſtung für die Stände, wie für die 
di reichung ſolcher gehörig ausgefüllter Verzeichniſſe | öffentliche Meinung, als die Leiterin der öffentlichen 
zinſenzahlung erfolgen wird. a Verhältniſſe, liegt einzig in der Oeffentlichkeit, und hierin 
hoben, dis zum 4. April c. einſchließlich nicht einge- wiederum das politiſche Verhältniß, das moraliſche Les 
enen Zinſen, können erſt im nächſten Zinszahlungs⸗] ben eines Volkes. Im Nichtgebrauch der Oeffentlich⸗ 
ermine in Empfang genommen werden. keit liegt der Nichtgebrauch der Meinung oder, um mich 
leslau den 8. Marz. 1844. ſo auszudrücken, das Monopol zur Trägheit, als Ge⸗ 
Der Magiſtrat hiefiger. Haupt: und Refidenzftadt. | genſatz zur Entwickelungsfähigkeit; ja das Volk ſelbſt, 
zerfallen in jenen Zuſtand der Trägheit, der Meinungs⸗ 
Das be e der Nachrichten. loſigkeit, alſo ftaatsunfähig, — was iſt es bei dem 
Provinzial eistags⸗Verſammlungen zu den Mangel an ſittlicher Tüchtigkeit anders, als etwas rein 
rovinzial⸗vandtagen. Schreiben aus Berlin. Aus Objectives!“ Eine Wahrheit, die nicht oft genug mie: 
Barmen. Aus Poſen. — Erklärung von Weidig's ] derholt werden kann, vorzüglich denen gegenüber, die 
Bruder. — Schreiben aus Wien. — Aus Warſchau.] das Volk zurückhalten möchten von jener Theilnahme 
— Aus Frankreich. Die Militair⸗Verſchwörung. — Aus und von allen es ſelbſt berührenden Intereſſen, die den 
Spanien u. Portugal. — Aus Großbritannien. — Aus] Staat vom Volke trennen, jenen Zuſtand der Dumpf⸗ 
Stockholm. — Von der türk. Grenze. — Aus Malta.] heit und der Erſtarrung in Egoismus herbeiführen u. je⸗ 
8 — —2ꝛ̃ nen verknöcherten Formen, die im alten Staate beſtan⸗ 
Das Verhältniß der Kreistags Ver- den und die Katastrophe von 1800 nothwendig mach⸗ 
ſammlungen zu den Provinzial⸗ ten, ein Ephemeridenleben einhauchen möchten (S. 12) Erfolg gehabt habe. ’ 
In Landtagen. Vor einem ſolchen Patriotismus möge uns ein günſti⸗ 5 
Ans manchen Beziehungen ift es dem Gefege über | ges Geſchick für immer bewahren. M. 
nung der Kreisſtände nicht anders ergangen, als] Gehen wir näher in den Inhalt der erwähnten Rede 
Duschen nung. Weder ein conſtitutioneller Staat ein, ſo ſtellt der Redner als Aufgabe und Weſen unſe⸗ 
ue chlands, noch ſelbſt Frankreich und England er- res politiſchen Lebens 1) auf: daß wir unferer morali⸗ 
Sud, Mic) eines "fo. liberalen Geſezes, wie das der] ſchen, patriotischen Kraft bewußt werden und 2) dieſelbe 
der dteordnung vom J. 1808 iſt — und gleichwohl iſt zum allgemeinen Fortſchritt und zur politiſchen De 
— Einfluß deſſelben auf das politiſche Leben der Nation] wickelung des Ganzen gebrauchen. Der Grundgedan 
ſtim gemeinen ein ungemein geringer, ja mehrere Bes zieht ſich durch die ganze Rede, ee 4 a 
ih, ungen derſelben find während des langen Zeitraums lich das Volk, welches ſchaffen un 1 . 815 
mes, Beſtehens nicht einmal zur Ausführung gefoms [dem es das Richtige erkannt hat. Aber 855 ja 
ben erſt in neuerer Zeit hat man angefangen, fie ſo zu] Erkennen und Handeln ift noch . . 
ben, wie es vom Geſetzgeber ſelbſt gehofft wurde.] den; 20 Jahre ſind vergangen, ſeitdem gi erhält 
9 an hat eines Theiles dem Volke darüber Vorwürfe] Anordnung der Provinzialſtände erſchien; ! ei re 
ande t, andern Theiles den Grund darin geſucht, daß | niffe haben in dieſem Zeitraume ſich verändert; 5 
9 se Inſtitutionen, durch welche jenes Geſetz zu er-] Alte iſt verſchwunden, damit das Neue geboten werden 
die e. war, dem Staate fehlten. Und fo: lange eben könne. „Sind wir aber —. ſage der Redner zu den 
tädteordnung das einzige Inſtitut war, durch wel⸗] Ständen — an der Hand der Erfahrung in den ger⸗ 
n Theilnahme des Volkes an den Angelegenhei⸗] maniſchen Culturelementen lebenskräſtig mit den Ver⸗ 
des Staates erzielt werden ſollte, kann man diefen hältniſſen der Zeit vorgeſchritten auf der Stufenleiter 
9 gelten laſſen; denn — wenn wir ein Gleichniß] der Entwickelungsperiode, in der wir leben, oder müſſen 
brauchen dürfen — ſo war es damals, als wollte wir uns bekennen, daß wir allein zurückgeblieben, daß 
f n das Kind blos ſprechen lehren, und dabei das Le⸗ die Zeit, die Maſſen uns vorangeeilt find, daß wir mit 
baun Schreiben, ſo wie die übrigen Zweige des Wiſſens Kraftanstrengung und “Energie arbeiten müſſen, um 
ernachläſſigen. Aber ſo iſt es eek, nicht mehr, denn nach, um vor zu kommen, um den Platz zu erringen, 
vinzial⸗ Nabren haben wir Kreisverſammlungen, Pro: auf den wir angewieſen ſind? — Fragen wir uns weis 
ur B attdtage, und ſeit dem J. 1841 auch Ausſchüſſe ter, ob nach dieſen 20 Jahren wir noch immer ruhig 
— Ge 9 über gewiſſe — ganzen Staat betref⸗ harren auf die Erweiterung der ſtändiſchen Thätigkeit 
Preußens — ve ſcheint alſo die ſtändiſche Verfaſſung von Oben, oder ob wir, ſo viel an uns iſt, unſere poli⸗ 
ju fein, wenn gemeinen wie im Einzelnen ausgebaut tiſch⸗moraliſchen Kräfte üben nn zur glücklichen Löſung 
Entwickelung d noch ein weites Feld für die weitere der Aufgaben, die wir uns ſtecken, zu einem Streben, 
auf die Foren geöffnet iſt; ſelbſt die Preſſe, dies 1 
wirken geeignet u . Klaſſen der Geſellſchaft zu ) Sie iſt als Broſchüre zu Berlin im Verlage von Julius 
derungs antritt unſereg ug iſt, erfreut ſich ſeit dem Re⸗ Springer erſchienen wurde 5 Berliner Correſpon⸗ 
Unp, eres jetzigen Königs mancher nicht denten in dieſen Bl. beſprochen und fährt den Titel: Vor⸗ 
edeutenden Erleichterung. und es läßt ſich nicht trag über die politiſche Stellung der Stände, ihr Verhältniß 
%%% to amt U Aer n D 
b ausgeübt hoben, wenn auch zie Reſulkate nicht B. Self 1848 ben v. ‚Gaigenborf« Bietmanhorf; e , geieben, Die Rack wer enmäeld.! 
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motiviren des Inhalts: den. Kreisſtänden eine, 


weiterung ihres ſtändiſchen Berufs zu geben. 


Ober⸗Juſtizrath zu ernennen. 


gereiſt. 


Kriegs⸗Medaille zu geſtatten. 


ſieber befallen. Das neueſte uns zugekommene 


„Stuttgart, vom 6. Mä 
ner Majeſtät des Königs hat fi 


M 2. Breslau, Mittwoch den 13. Marz 1844. 


welches wir verſolgen müſſen. Von ſelbſt kommt 


Was ist es denn nun, was der Verf. zunächſt von 
den Kreisſtänden verlangt? Sie ſollen in ein en⸗ 
geres Verhältniß zu den Provinztial⸗Land⸗ 
tagen treten Das iſt der wunde Fleck; unfere 
ſtändiſchen Inſtitutionen ſtehen vereinzelt da; es ſehlt 
das Band, das fie enger verknüpft und umſchlingt. 
Die Kreisſtände ſind berufen, in Communalangelegen⸗ 
heiten dem Landrathe zur Seite zu ſtehen und im In⸗ 
tereſſe dieſer Angelegenheiten Beſchlüſſe zu faſſen; mit 
Necht ſagt nun der Verf., daß Communalangelegenhei⸗ 
ten zugleich Nationalangelegenheiten find, und daß die 
den Kreisſtänden gegebene Beſtimmung im weiteſten 
Sinne aufgefaßt werden muß, wenn nicht bei dem 
Maße ihrer Berathungen eine ſchroffe Abſtufung, eine 
enge Begranzung der ſtändiſchen Wirkſamkeit ftatt fin⸗ 


nichts da, was daſſelbe für den Provinzial⸗Landtag in 
Anſpruch nehmen mußte? Hier iſt der Ort, wo wir 
unſere Hoffnungen für kräftige Reſultate zu Tage brin⸗ 
gen müſſen, um ſie dort vernehmbar zu machen; hier 
wie dort müſſen unſere Gefühle Thätigkeit erhalten, um 
den Organismus zu beleben; von hier aus müſſen die 
Petitionen auf die grünen Tafeln der Abgeordneten ge⸗ 
langen; von unten herauf muß die Blüthe zur Frucht 
ſich bilden, und dem Stamme neue Säfte, der Krone 
neue Zweige bringen.“ Von dieſem Geſichtspunkte aus 
ſucht der Redner eine Petition an Se. Majeſtät zu 


Verhältniſſen und Bedürfniſſen nach angemeſſene Er⸗ 


Die nähere Angabe, wie dieſe Erweiterung zu faſſen 
ſei und realiſirt werden könne, lag natürlich außerhalb 
der Aufgabe des Redners; ihm genügte es auf die zwwi⸗ 
ſchen beiden Inftitutionen fehlende Verbindung aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Wir können nur wünſchen, daß der 
Antrag des Redners zunächſt bei dem Kreistage ſelbſt 


Er ie ae t 

| Berlin, vom 11. Mär — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem geh. Ober⸗Juſtiz⸗ und 
Reviſions⸗Rath Dr. Simon zum wirklichen geh. Ober⸗ 
Juſtizrath, und den geh. Juſtizrath Ernſt zum geh, 


Der General⸗Major und Inſpecteur der Aten Artillerie⸗ 
Inſpection, von Scharnhorſt, iſt nach Koblenz ab⸗ 


k Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruhet, 
dem Geſreiten Moll, vom Stamm des Iſten Batail⸗ 
lons (Iſten Berlin.) 20ſten Landwehr⸗Regiments die 
Anlegung der ihm verliehenen königl. niederländiſchen 


Schreiben aus Berlin vom 10ten März. — 
Leider hat man hier auf Privatwegen Nachrichten über 
das Befinden. Sr. Majeftüt des Königs von Würtem⸗ 
berg, die weit ungünſtiger lauten als die Zeitungsbe⸗ 
richte.) Jener erhabne Monarch gehört bekanntlich zu 
den illuſterſten, großmüthigſten Fürſten Deutſchlands. 
und hat ſich ſtets als einen Freund der maaßvollen 
Freiheit bewährt. Darum ſchmückt auch allgemeine Po⸗ 
pularität ſein Herrſcherhaupt. Ich will noch bemerken, 
daß gegenwärtig ein Bruder des Staatsminiſters von 
Rochow die Stelle eines preußiſchen Geſandten in Stutt⸗ 
gart bekleidet. Der General von Rochow, ſeit mehre⸗ 
ren Monaten mit ſeiner Familie hier anweſend, wird 
ſich, dem Vernehmen nach, in Kurzem auf ſeinen Po⸗ 
ſten zurückbegeben, ſoll aber dieſen bald ganz ‚aufgeben, 
und eine Stellung in Berlin übernehmen. — Ich will 
Ihnen doch noch ausführlicheres Detail über den Oberſt⸗ 


*) Der König wurde am 2ten d. M. von ange 3 


Schwäb. Merk. lautet: 3 — In den, Beſinden Sei⸗ 
ch feit geftern Beine Been 
derung ergeben; Fieber und Brufteeſchwerden a ‚He 
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lieutenant Herrn Schulz geben, den man als künftigen gewandt, und um eine authentiſche Interpretation jenes 
Curator der Allg. Preuß. Ztg. nennt und von dem Geſetzes nachgeſucht; dieſe Geſetzesfrage ward von des 
man fagt, daß er auch dieſem Inſtitute feine literariſche Königs Majeſtät dem oberſten juriftifchen Gerichtshof 
Thätigkeit widmen würde. Herr S. war früher Stu⸗ dem hiefi e „„ 
jen⸗Direktor im hieſigen königl. Kadettenhauſe und fun⸗ übertragen u N rte nun, 

dien⸗D hieſigen könig haufk 1 ſtande des ſtrafbaren Nachdrucks oder 


daß zum Thatbe⸗ 


irt gegenwärtig ichtigen. Stellung als Ad⸗ des ſt unerlaubten Ab⸗ 
un ech N ntlich das un⸗ drucks jenem Geſetze e ene Abſicht keines⸗ 
befigt. In der wegs erforderlich ſei. Faſt zu gleicher Zeit hat in der 


mittelbarſte Vertrauen unſers Köni N 8 e 
literariſchen Welt iſt Ei S. als derjenige bekannt, Hauptſache der Criminal⸗Senat des Kammergerichts, die 
der das große, von Herrn von Schütz begonnene, bei | vorgeſetzte Behörde des Criminalgerichts auf erhobene 
Brockhaus erſchienene Werk über die franzöſiſche Revo⸗ Beſchwerde Sche ng in gleichem Sinne dahin entſchie⸗ 
lution fortfegte und der als Verfaſſer von den zu ihrer bei e e e e sches ift ein Nachdruck 
Zeit Epoche machenden wöchentlichen Ueberſichten im allerdings vorliege, indem es zugleich das Criminalge⸗ 
2 Henblatt genannt wurde. — Obgleich ſich richt unter Mittheilung der umfangreichen Entſcheidungs⸗ 
a e daß die ſogenannte, jüngſt entdeckte] gründe die Unterſuchung einzuleiten anwies. Alle an⸗ 
Militairverſchu ötung in Paris von keinem Belang ſei dern hie da verbreiteten e, daß Schelling auch 
a . a e davon bei denen große | in einer Civilklage gegen Mittler ab lägig beſchieden 
ſo hat doch ſchon die Kunde artigen ſranzö⸗ worden ſei, daß er beim Justen dun are 
Es iſt nämlich 3 gen, an einem andern Gerichte zu über: 
1 z öfitehen Armee, trotz ihrer mit echt tragen, orre ndenten denuncijrt habe u. ſ. w. find 
gelben Disch in n Geige des langen, dem Ehrgeiz völlig ungegründete, zum Theil böswillige Scheunen 
der Nation widerſtrebenden Friedens, ſich manche Zünd M ünſter. Die Königin hat den barmh. Schweſtern 
ſtoſſe angehuft z und eine Zeit lang ging das Beſtreben der der Provinzial? Pfſegeanſtelt zu Geſete eine werthvolle 
e eſe Zündſtofft zum Ausbruche zu ſilberne Monſtranz für ihre Kirche mit einem eigen⸗ 
bringen, zu welchem Zwecke bekanntlich Ludwig Napoleon händigen Schreiben überſendet. 9 
vorgeſchoben wurde, weil in der Armee noch ſehr] Barmen, vom 6. März. (Aach. 3.) Durch eine 
viele Napoleoniſche Traditionen hererſchend Verfügung vom 27. Febr. hat der königl. Regierungs⸗ 
ſind. Es war vielfach davon die Rede, daß fubverfive | Präfident in Düffeldorf die Beſchlagnahme der von 
Grundſate in der fran zöſiſchen Armee Wurzel gewon⸗ Otto v. Wenckſtern edirten Landtags⸗Verhandlungen be⸗ 
nen; und dieſer Moment iſt der bei weitem ſtätigt. Daſſelbe hat der Ober⸗Präſident der Rhein- 
wichtigſte für die gegenwärtige franzöſiſchef provinz, Herr v. Schaper, durch eine zwei Tage ſpäter 
Situation, weshalb er ſcharf im Auge behalten wer⸗ | erlaffene Verfügung gethan. Der Verfaſſer hat ſich 
den muß. — Es hat einigermaßen Aufmerkſamkeit er⸗ an das Miniſterium gewandt. 
regt, daß die Preuß. Allg. Ztg. ſich, aus gewiß nach- Poſen, vom 5. März. (D. A. 3.) Einem Ge 
haltigen Gründen, erſt geſtern veranlaßt ſah, die bekannte, rüchte zufolge dürfte demnächſt auch unſere Provinz die 
herbe baperſche Verordnung über die Guſtav⸗Adolphs⸗ Anſtellung eines Präſidenten des evangeliſchen Conſiſto⸗ 
Vereine zu geben. Daraus, daß auch in Bayern gegen riums zu gewärtigen haben; man nennt bereits den 
die proßectirte Advokaten⸗Verſammlung eingeſchritten wird] Namen des dazu deſignirten hohen Beamten, letzteres 
und daß bei dieſem Einſchreiten eine Auffaſſung der vielleicht voreiligerweiſe. — Rückſichtlich der Guſtav⸗ 
Sache zur Sprache kommt, die mit der von Hen. Mi⸗ Adelph⸗Stiftung vernehmen wir, daß höheren Auffor⸗ 
niſter Mühler ausgegangenen in Wahlperwandtſchaft für] derungen zufolge nunmehr auch bei uns die Sache ins 
die angegebene Motive ſteht, wollen Einige den Schluß | Leben treten werde; dem katholiſchen Erzbisthumsver⸗ 
ziehen, daß jene Maßregeln ihre Entftehung | weſer ſoll eine Erklärung darüber zugegangen fein, daß 
gemeinſamen Beſchlüſſen verdanken, welche] die Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung keineswegs als eine Des 
man geeigneten Orts getroffen und die alſoſ monſtration gegen die katholiſche Kirche zu betrachten 
vielleicht nicht von unſerer Regierung aus- ſei. — Die neue Stadtverwaltung in unſerer Nachbar⸗ 
gegangen ſind. — Ich kann nicht umhin zu erwäh⸗ ſtadt Breslau beweiſt deutlich, was eine rührige Be⸗ 
nen, daß das Etabliſſement des Herrn Kroll ſich in] hörde leiſten kann; wie überall Erſparniſſe zu machen 
vollem Maaße der Gunſt desjenigen Publikums er- und in Folge derſelben die harten Laſten der Bürger 
freut, das man bei uns an chen zu erleichtern find. Es liegt außer aller Frage, daß 
gar nicht bemerkt hat. Man findet dort buchſtäblich] auch hier viel geſchehen könnte, die drückenden Ab⸗ 
die erſten und illuſterſten Perſonen der Reſidenz nebſt ihren] gaben zu vermindern, wenn die j Stadtbehörde nur 
Familien, Staatsmänner 1. Rangs, die höchſten Militairs] die Rührigkeit hätte, den altherkömmlichen Schlen⸗ 
und die höchſten Beamten, die Notabilitäten der Künſtler⸗[drian zu verlaſſen und die einzelnen Admini⸗ 
und der wiſſenſchaftlichen Welt. Das iſt für Berlin in ſtrationszweige einer gründlichen Reviſion zu unter⸗ 
ſocialer Beziehung etwas noch nicht Dageweſenes, und] werfen. Wie leicht ließe ſich zum Beiſpiel die unge⸗ 
— woran wir bei der Fähigkeit des Hrn. K. gar nicht | heuere Laſt, welche die Einquartierung verurſacht, auf 
zweifeln — wenn es ihm gelingt, die reine Atmoſphäre] die Hälfte reduciren, wenn ein thätiges Mitglied des 
zu erhalten, ſo geht ſein Inſtitut einer geſicherten Zu-] Magiſtrats die Sache ſelbſt in die Hand nehmen und 
kunft entgegen. Die abſurden Gerüchte von der Eins | einen anderen Belaſtungsmodus einführen wollte. Wer 
ſprache der Geistlichen gegen einen Maskenball zur jetzi⸗] kann z. B. 3 
gen Zeit werden ganz einfach dadurch widerlegt, daß] Jahren unſere Garniſon zur Hälfte kaſernirt worden 
K. übermorgen einen — giebt. — Wie man hört, iſt und obgleich die neuen Häuſer wie die Pilze her⸗ 
haben Diejenigen, welche an der Spitze der Adreß⸗ vorgeſchoſſen find, die Einquartierungslaſt immer die⸗ 
Demonſtrationen für O'Connell in der Rheinprovinz] ſelbe bleibt? Man behauptet, es ſeien in dieſem Au⸗ 
ſtanden, darauf verzichtet, dergleichen an den Agitator | genblicke kaum 1000 Mann bei den Einwohnern ein? 
abzuſenden; und zwar ſoll die Ermahnung des hoch⸗ quartiert, und doch iſt jedes unſerer 1700 Häuſer mit 
würdigen Hrn. Geiſſel dieſe Unterlaſſung bewirkt haben.] reſp. zwei, dtei und vier Mann belegt! Und dieſe Laft 
Die neuſte literariſche Zeitung enthält zwei Auffätze, in] iſt perennirend! So kommt den Poſener Bürgern u 
welchen die Aufrechthaltung der Univerſitäten in ihrer] Verdienſt nur zum geringen Theil zu Gute, Zee ibt 
beſtehenden Form vertheidigt und empfohlen wird] Seiten hin Steuern und Abgaben, was übrig Bahr, 
Aus Königsberg erfährt man, daß die Unterſuchung ges] reicht kaum für Kleidung und Nahrung, aus. 8 


ufmerkſamkeit erregt, wels 
ſiſchen Verhältniſſe kennen. 


delle Herrn. Wagstede wegen Maſeſtitsseledigzung in lich, Viales fünnte anders, b. b. beffer fin! 
vallem Gange fei und daß derſelbe wegen Fortfegung | Deutſ ch! 


10 b lan d. 
Die Mannheimer Abendztg- enthält nachſtehende 
Erklärung: „Mehrſach iſt es ſeither in „ 
und in Schriften zur Sprache gekommen, daß i g 
gen’ Welebigung des ;geoßherzogt. bee Pocsecht de 
nur kleiner Georgi in Unterſuchung gezogen worden ſei. Die 
burg. Die Sah Fi Re von Branden⸗ muß mich. verantaffen, 3 2 Tee 
b ne 4 gebe ücht⸗Jvon bei n i erfo „ . 
linge benen der dane en 704 MER e abe aa. von beinahe 7 Jahren ein Ur e e 


feiner ihm unterſagten Vorlefungen ſich an des Königs 
BE dr: Immediat⸗Vorſtellung zu wenden für 

(F. J) Was die ruſſ. Webeitäufer anbetrifft, fo ber 
wegte ſich —5 am Iſten d. M. wieder ein, wenn auch 


et ren Stand der der 
10 onen ic ber be n darauf von neuem] geben. Nach 2 Febr. 1837 erfolgten bin: 
zunge un 1 N SE Abschluß einer neuen Kar⸗ tigen Tode meines Bruders, des Pfarrers Dr. Weidig, 
3 c, füt belds Kachdaeſtgaten sehe nützüch über welchem ſchaudervollen Ereigniſſe noch ein tiefes 
. C) In dem Schelling Pannen . Dunkel ruht, wurde ich in daſſelbe Arreſchaue won 
ſowe er dei den hegen Gerichten. berhunkrnn esse, | de Bude den Tod gefunden, von deſen Inauen 
eine neue Phaſe eingetreten. Das Hiefige Gemma ten Herrn Hofgi Rath Georgi auf den 10. Juli 


e Criminalge⸗ vorgeladen. Vo ich dieſem ſchon erklärt, daß 
77 10 pm Die Fhniorg Meranafng des Zone meine 
Bruders beimeſſe, und ich wiederholte dies nun als 
Wegerungsgrund, vor ihm zu erſcheinen, zudem da 


richt hatte in dem 
leitung einer Unterſuchung wieder den Geige Buch: 
händler 9 verweigerte, e e darauf ge 

st, daß nach peeußifchen Geſcken zur Beflenfahg dee wem jüngerer Aſeſſor in Schotten, deſſen An: 
Hachbru” ejennügige Aofehe erforder die wilhe gehe und ae en dec ee wegen 
hier angeblich nicht vorliege. Daß dieſe Meinung gleich | Morde und culpoſer Tödtung unſers Bruders gericht⸗ 
damals von einem angeſehenen Juriſten als irrig ange⸗ lich aufgetreten war. Ungeachtet dieſes Perhorrescenz⸗ 
fochten wurde, iſt genugſam bekannt. Da es ſich nun grundes, den ich nebſt dem bei dem großh. Hoſgerichts⸗ 
bei Beurtheilung jener Frage hauptſächlich um den Sinn rath Georgi ausgebrochenen Säuferwahnftnn bei dem 
des Geſetzes gegen Nachdruck vom 11 Juni 1838 han⸗ betreffenden Gerichte alsbald geltend machte und es fiir 
delt, hat ſich Schelling zunächſt an des Königs. Mafeſtät | eine moraliſche Unmöglichkeit erklärte, vor dieſem Rich⸗ 


das Mäthſel löſen, daß, obgleich ſeit einigen 


richten aus 


I | 


ter zu erſcheinen, lud mich derſelbe unter Androhulg 
der Vorführung weiter auf den 15. Juli 1837 vol 
Ich weigerte mich abermals unter Bezugnahme auf ? 
frühern Gründe und mit dem Anfügen, daß mir 
felben als Gebot der Ehre auflegten, nicht zu erſchein 
bevor er von dieſer ſchweren Beſchuldigung ſteigeſproch | 
fei, erklärte mich aber bereit, vor Einem der A 
Ingquirenten zu erſcheinen. Mein Perhorrescenzgeſud 
wurde verworfen; weitere Ladung und Vernehm 
welcher ich nun ein ärztliches Zeugniß entgegenſetzte, 
terblieb jedoch, indem ſolche vom Gericht für nicht wih 
erforderlich erklärt wurde. Dagegen zeigte mich abel 
ic. Georgi wegen meines erwähnten Schreibens an un 
ich wurde deßhalb in eine weitläufige, koſtſpielige 
beſchwerdevolle Unterſuchung gezogen. Bei derſt 
wurde mir das Protocoll für Beweiſe über den EN 
rakter und Lebenswandel ꝛc. Georgi's verſagt, ſowie 
der Unterſuchung gegen meinen jüngern Bruder ben 
die Verfügung erfolgte, daß es bei der ftattgefunden! 
objectiven Ermittelung über den Selbſtmord unſte⸗ 
Bruders in dieſer Hinſicht keiner weitern Unterſucht 
bedürfe, und in Folge dieſer Verfügung wurde kein Be 
weismittel zur Ermittelung des Thatbeſtandes zuge 
Welche Gefühle dadurch entſtehen mußten, möge 1 
Publikum beurtheilen. Nachdem im Februar 19 
meine Vertheidigungsſchrift und im April deſſelben I 
res ein Nachtrag eingereicht worden, erfolgte am dt 
Januar d. J., nach Verfluß von mehr als 14 Ich 
das Urtheil dahin, „daß der gr. Revierförſter Was 
zu Homberg auf den Grund der Artikel 304 und 
des Strafgeſetzbuches zwar von der Anklage der 
läumdung des großherzoglich heſſiſchen Hofgerich 
thes Georgi freizuſprechen, dagegen wegen Verletzung 
der Amtsehre des großherzogl. Hofgerichtsraths Georg 
nach Anſicht des Artikels 187 des Strafgeſehbuches # 
eine Geldſtrafe von Sechs ze hn Gulden und in d 
ſämmtlichen Unterſuchungs⸗ und Vertheidigungskoſten 
verurtheilen ſei. V. R. W. Früher unterm 20. No 
1837 hatte das gr. Hofgericht zu Darmſtadt ausgefproht" 
daß es die Einleitung einer gerichtlichen Unterſuchung nu 
wegen dem Vorwurf, daß dringender Verdacht der culpeſn 
Tödtung auf großh. Hofgerichtsrath Georgi laſte, Mi 
begründet erachtet habe. Wegen dieſem bin ich @ 
freigeſprochen worden. Die Verletzung der Am 
ſoll durch die Aeußerung, daß die angeführten Perhol 
rescenzgründe nur das Gebot der Ehre auflegten, nich 
zu erſcheinen, ſtattgefunden haben, und iſt dieſes urch 
durch Stimmenmehrheit erfolgt. Ein Pofgetice. 
rath hat es ſelbſt nach der Abſtimmung für ſeine Pfich, 
gehalten ſeine gegentheilige Anſicht echen, WO 
er nachzeigte, daß jene Worte keine Beleidigung enthiel 
ten und daß die Verurtheilung in sämmtliche Ko 
nicht gerechtfertigt ſei, und zwar darum, weil weg? 
des Vergehens, hinſichtlich deſſen ich fteigeſprochen woe“ 
den, beinahe alle Koſten erwachſen ſeien. Von dem 


An⸗ 


Weiſe auftreten. 


2 


Wien, vom 5. Mä . 1 4. 40 da 
5 „ 8 rz. . 8. i t, 

in Folge der Erledigung des — — Ga 
Sedlnitzky, Präſident der Polizei⸗ und Cenſurhoſſtell, 
aus dem Staatsdienſte ſcheiden und ein hohes Hofam⸗ 
erhalten werde. Damit will man eine gänzliche DE 
änderung unſeres Cenſurweſens in Ausſicht bringen, 
ſonderba J ü i iſti d 0 
ſon rerweiſe würde dieſe geiſtige Veränderung 
der des Lokals zuſammenfallen; es wird nämlich 
‚Gebäude der Cenſurhofſtelle von Grund aus neu 96 
baut werden. 0 2 
ö en aus Wien, vom 9. März. — = 
ö reßburg zufolge, haben die Stände 
zus ſich raſch aden Circular⸗Sitzungen wi 
1 gi der Beſteuerung des Adels inſofern geh 
digt, als darin mit großer Majorität der Beſchluß * 
faßt wurde, eine Commiſſion niederzuſetzen, die ſich übe 
die Mittel und Wege berathen, und in Folge 
dem Landtage Vorſchläge machen ſoll, wie die Bei! 
niffe des Landes aufgeteieben werden können, ohne da 
dadurch der nichtadelige Landdewohner bels 
ſtiget werde. — Die neuſte Beſſerung in dem 
finden des Herzogs von Angouleme zeigte ſich eben ei 
laufenden Berichten aus Görz zufolge von keinem Be 
ſtand, ſondern war blos ſcheinbar, die Schwäche . 
erlauchten Kranken nimmt immer Imahr überhand, 
daß man ſtündlich die Anzeige von der eingetrete 


Auflöſung zu erhalten befürchtet. 
„Wasn ſiſches Reich. 

der Kai ar ſchau, vom 9. März. — Se. Mae 

S iſer und König hat auf Verwendung des Fell! 

Statthalters den in Frankreich ſich aufhaltenden Flüche 

lingen Konſtantin Ußzynſki und Alexander Rojanoff 

die Erlaubniß ertheilt, in das Königreich Polen zurü 


zukehren. 
Frankreich. * 
Deputirten- Kammer. Sitzung vom 4. Mä 
Bei Ueberreichung des Geſetzvorſchlages zur Bewilliu 
eines Credits von 1 Mill. Frs. für geheime Ausgabe 


0 
A 


) 


m J. 1844 äußert ſich der Minifter des Innern, Graf 
N chatel, etwa folgendermaßen: Ich habe die Ehre, 
*. Kammer den Geſetzentwurf über einen Credit von 
mer Million Franken zum Behuf der Bedürfniſſe der 
nen Polizei, vorzulegen. Ich will mich nicht lange 
b — die Nothwendigkeit, ſo wie die Dring⸗ 
—— irſes Eredits zu beweiſen, der ziwar als unge: 
. anerkannt iſt, aber den wir darum doch nicht 
Zustand zu dürfen glaubten. Ueber den moraliſchen 
nen ben des Landes zu ſprechen wäre unnütz. Sie ken⸗ 
tit d en fo gut, wie ich. Die ungeheure Majo⸗ 
es Landes erhält die 1830 gegründete Regierung 

Ian cht, eine Regierung, deren Weisheit und Feſtigkeit 
ar würdigen weiß. Dennoch haben die Faktionen 
Re Hoffnungen, ihren Projekten nicht entſagt. Die 
ung erfchricht zwar nicht vor ihren Umtrieben, 
dn ſie kann dieſelben nicht verachten; ſie muß jeder 
eitel im Stande ſein, ihnen zuvorzukommen, ſie zu ver⸗ 
— Dieſen Zweck zu erreichen, verlange ich einen 
* t von einen Million Fr. zum Behufe der gehei⸗ 
N Polizei. Es handelt ſich um ein Vertrauens⸗Vo⸗ 
lic für das Miniſterium, und wir erwarten zuverſicht⸗ 
83 daß Sie ihm daſſelbe nicht verweigern werden. 

fal im Centrum.) 

ten ung vom 5. März. Fortſetzung der Debat⸗ 
3 über das Patent⸗Geſet. Nichts von erheblichem 


t. 
Paris, vom 5. März. — Die Pairskammer 
184 Ifen ſich geſtern mit der Staatsabrechnung für 
Bei den Rechnungen für die Flotte äußerte der 
werminiſter u. A., daß „bei dem Ereigniß, welches jüngſt 
Ne bedeutende Debatte veranlaßt habe, nur Gerech⸗ 
— it, Loyalität und das Bedürfniß, die Disciplin in 
Di Marine zu erhalten, die Regierung geleitet haben.“ 
dan Anſpielung auf die Desavouirung des Admiral 
N etit⸗Thouars benutzte heute der Prinz von der 
oskwa, um die Angelegenheit don Otahayti zur 
Ir rache zu bringen, und veranlaßte dadurch eine ſehr 
hafte Debatte. Der den Vorſitz führende Vice⸗Prä⸗ 
Ge Barthe fiel dem Redner ins Wort, als er die 
Nag an e in der Deputirtenkammer erzählte, und ſagte, 
es nicht gebräuchlich ſei, von den Vorgängen einer 
Kammer zu ſprechen; indeß dauerte die Debatte 

Pen dieſen Gegenſtand dennoch fort, bis der See⸗ 
niſter erklärte, daß er gern bereit ſei, an einem ihm 
beſtimmenden Tage auf die Fragen zu antworten, 
ohl keine andere, als die bereits bekannten Aktenſtücke 
aus Otahayti vorhanden ſeien. Herr Dubouchage meinte 
. daß man ja die Angelegenheit am Beſten dei 
r Debatte über die geheimen Ausgaben erledigen könne. 
Paris, vom 5. März. (A. Pr. Z.) Seit geſtern 


nichts, als von der Entdeckung einer 
milttairiſchen Verſchwörung unter den Truppen Het Gar: 


niſon von Paris, ſprechen. Ich habe geſucht, darüber 
nähere Erkundigungen einzuziehen, welche die Exiſtenz 
eines Bonapartiſtiſchen Complots zu beweiſen 
ſcheinen, deſſen Mittelpunkt der Prinz Louis Napoleon 

Obwohl in Ham in Haft, gelang es dem Neffen 
apoleons, mit dem hieſigen Bonapartiſtiſchen Comité 
ne regelmäßige Correſpondenz zu unterhalten. Dieſes 
3 wurde vor drei Jahren errichtet, um angeblich 
— Sterbe⸗ und Begräbnißtage Napoleons (5. Mai 
aa 15. December) Todtenmeſſen in den Pfarrkirchen 
— Paris leſen zu laſſen. Der geheime Zweck blieb 
Po die Einſammlung von freiwilligen Geldbeiträgen 
un, Seiten der Anhänger der Kaiſerzeit, um damit die 
terofftziere der gegenwärtigen Armee für die Sache 
* Prinzen Louis Napoleon zu gewinnen. Da bei 
Vea 


ei 


erlichen Landung des Prinzen in Boulogne die 
Mapartiften zur Ueberzeugung kamen, daß ſie auf die 
Impathien des Ofſizier⸗Corps der heutigen Armee 


2 


t zählen durften, ſo wandten ſie ſich an die Unter⸗ 
diere, welche fie durch Verſprechungen von Avance⸗ 
N MS zu bearbeiten anfingen. Es gelang den Bona⸗ 
open, unter der Garniſon von Ham mehrere Unter: 
St zu gewinnen, deren Einfluß auf die gemeinen 
daten ſo deutlich ſich zu offenbaren begann, daß die 

in H ung ſich genöthigt fand, häufige Garniſonwechſel 
W e vorzunehmen. Das 70ſte Infanterie⸗Regiment, 
won ein Bataillon früher in Ham den Prinzen Louis 
leon bewachte, befindet ſich er: in 2 
Bonapartiſtiſche Comité, welches mehrere Unter⸗ 
oſſiziere dieſes — auf ſeine Seite gebracht hatte, 
und eg ine Netze nun über das ganze Regiment aus, 
ſchwöru ſoll ihm witklich gelungen fein, eine Art Ver⸗ 
den Reihe zu Gunſten des Prinzen Louis Napoleon in 
rend hen des erwähnten Regiments anzuzetteln. Wäh⸗ 
beitete un ſo die Armee zu gewinnen ſich bemühte, ar⸗ 
und in de, andererſeits thätig daran, in der Kammer 
Das bareſſe ſich einigen Anhang zu verſchaffen. 
auf die republikaſche Comité warf deshalb die Augen 
deren Hülſe die Luhe Partei und hoffte, daß es mit 
dem Prinzen Route Dpnaftie erſchüttern konnte, um 
zu ſpielen. Einige apoleon die Krone in die Hand 
lich verleiten, mit radikale Deputirte ließen ſich wirk⸗ 
ache zu machen den Bonapartiſten gemeinfchaftliche 
welches dem und wohnten einem Bankett bei, 
debe von de Bonapartiſtiſchen Comité vor etwa 
Ba "Donate veranſtaltet wurde, und wobei wacker 
die Geſundheit des Prinzen Louis Napoleon ge⸗ 


— 541 — 
trunken wurde. Endlich wollte man ein beſonderes 
Organ der Bonapartiſtiſchen Intereſſen gründen. Man 
wandte ſich deshalb an einen der einflußreichſten Depu⸗ 
tirten, zu deſſen Verfügung bedeutende Summen ge: 
ſtellt wurden, wenn er die Leitung des neu zu grün⸗ 
denden Journals übernehmen wollte. Der Deputirte, 
ein unabhängiger Ehrenmann, wies dieſes Anerbieten 
zurück, ohne daß die Bonapartiſten darum die Idee 
eines neuen Journals zur Vertheidigung ihrer Intereſ⸗ 
ſen aufgegeben hätten. Sie klopften an ſo viel Thü⸗ 
ren, daß die Regierung, welche ſeit lange das Treiben 
der Bonapartiſten beobachtete, dem Spiele ein Ende 
zu machen für rathſam fand, nicht als wenn ſie durch 
die Umtriebe der Anhänger des Prinzen Louis Napo⸗ 
leon nur im geringſten ſich bedroht geſehen Hätte, ſon⸗ 
dern um nicht zuzugeben, daß in der Armee eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Verblendeten in die Sache verwickelt 
würde. Die Regierung beſchränkte ſich darauf, am 
verfloſſenen Sonntage mehrere Verhaftungen in den 
Reihen des 70ſten Lnien⸗Infanterie⸗Regiments vorzu⸗ 
nehmen, um dadurch den übrigen Truppen die Augen 
zu öffnen, damit fie ſich durch die Werfprechungen der 
Bonapartiſten nicht weiter irre führen laſſen möchten. 

Paris, vom 6. März. — HE, von Larochejaque⸗ 
lin iſt zu Plörmel als Deputirter wieder gewählt wor⸗ 
den; von 227 Wählern ſtimmten 155 für ihn. 

Der Messager enthäli Folgendes! „Mehrere Jour⸗ 
nale haben ſeit einigen Tagen ihre Leſer unterhalten 


mit einer vorgeblichen Conſpiration, die in der Garni⸗ 


ſon von Paris entdeckt worden wäre, und an welcher 
Unteroffiziere, Subalterne und ſelbſt ein Oberoffizier 
Theil genommen hätten. Wir verſichern, daß alle dieſe 
Angaben durchaus ungenau (completemient inexacıes) 
ſind, und daß kein Corps der Armee in der Treue, die 
es dem König und unſern Inſtitutionen ſchuldig iſt, ge⸗ 
wankt hat (n'a manqué à la fidelite qu'il doit au 
Roi et ä nos institutions), Indeſſen iſt es doch 
wahr, daß einige Soldaten eines Regiments ſich die 
Strenge ihrer Vorgeſetzten zugezogen haben durch ihr 
übles Betragen (par leur inconduite), und daß der 
Kriegsminiſter, im Intereſſe des Dienſtes, ſcharfe Maß⸗ 
regeln in Bezug auf dieſelben angeordnet, auch vorge⸗ 
ſchrieben hat, ſie in die in Algerien ſtationirenden Dis⸗ 
ciplinarcompagnien abzuführen.“ 


nt rn „n , , eee Tr 

Madrid, vom 28. Februar. — Ein heute veröffent⸗ 
lichtes Circular des Minifters des Innern verfügt, daß 
jedes Individuum, welches bei einer Verletzung der 
öffentlichen Ordnung auf friſcher That ergriffen werde, 
mit feinen Mitſchuldigen von einer Militaircommiſſion 
abgeurtheilt werden ſolle. N ! 

Der Generalcapitain von Guipuscda hat Befehl ge⸗ 
geben, in allen Gemeinden die Flinten, Säbel und 
Bavonete, mit Inbegriff der Jagdflinten, wegzunehmen. 
Man ſchreibt dieſe Maßregel der Furcht vor einer car⸗ 
liſtiſchen Bewegung zu. 5 f 

In Las Encartationes iſt eine karliſtiſche Verſchwö⸗ 
rung entdeckt worden. Die Zahl der Verſchwörer be⸗ 
trägt 200, darunter 2 Pfarrer. ' 

Das Schloß St. Barbara (Carthagena) hatte am 
24ſten die ſchwarze Flagge aufgezogen. 

Die neueſten Berichte aus Spanien ſind ohne In⸗ 
feteffe: man merkt eben, daß die Preßfreiheit ſuspendirt 
iſt; aber auch die Privatbriefe melden wenig; fie trauen 
wohl dem Poſtgeheimniß nicht. Indeſſen herrſcht ſchein⸗ 


bare Ruhe in allen Provinzen; der auf Alicante und 
Carthageng eingeengten Inſurrection ſieht die Regierung U 


mit einer Ruhe zu, die auf die Zuverſicht ſchließen läßt, 
daß ihr dieſe Zuckungen des revolutionären Geiſtes nicht 
ſchaden können. Von einer D iſt 
ſtark die Rede; es zeigen ſich wieder Mönche und man 
ſpricht ſchon von Zurückſtellung, eines Theils der — 
geiſtlichen Orden im Jahre 1834 abgendn un 0 
ter. Ein Dekret der Königin verordnet die Zahlung 


B dieß iſt der erſte Fall der Art ſeit der 
De Mönche. Die Theater zu Madrid blei⸗ 
ben jeden Freitag in der Faſtenzeit und die ganze Char⸗ 
woche über geſchloſſen. Auch dieſe Anordnung war in 


den letzten zehn Jahren nicht vorgekommen. Die Zahl 


der zum Kirchendienſt angeſtellten Geifttichen vermehrt 
ſich täglich; für die unglücklichen, aus ihren Kloöſtern 
verjagten Nonnen zeigt die Königin eine löbliche Milde; 
zu Valencia hat ſie dieſen Opfern des revolutionären 
Unſugs 8000 Reale aus ihrer Chatulle zuſtellen laſſen. 
— Zu Vittoria iſt eine (unbedeutende) carliſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden; Sendlinge der ſpaniſchen 
Emigranten zu Bordeaur und Baponne ſollen fie an: 
geſtiſtet haben. Vor Alikante hatte ſich nichts geän⸗ 
dert; ein franzöſiſches Dampfſchiff war auf der Rhede 
erſchlenen; Bonet's Truppen ſollen auf ſchmale Ration 
reducirt fein; an 150 Geſchütze ſind beſtimmt, Alikante 
zu bedrängen; kommt es dazu, ſo kann ſich die Stadt 
nicht lange halten. — Nach einer am 28. Februar zu 
Madrid erschienenen Ordonnanz, ſoll (wie bereits gemel⸗ 
det worden, das Jägerregiment Iſabella II. ſeinen frü⸗ 
heren Namen: „Jägerregiment der Königin Regentin“ 
wieder annehmen; die Königin Marie Chriſtine wird von 
neuem, nach den Beſtimmungen der 


Erledi 


des Zehntens für die Koſten des Kirchendienſtes während S 


— 9 8 als Dberft dieſes Regiments 


; a P O t u a 
Nachrichten aus Liffaban . a l. 
folge waren die Cortes An Sie one 29. Februar zu⸗ 
den. Der Minister Cabral berlaneisder eröffnet worg 
des Geſetzes vom been, rteſſchtlch die Fortſetzunn 
Fteiheit und der Preßfreiheit, bis ä 
Darauf erfolgte eine neue Vertagung der d. ſten März. 
zum 23. April. — Die amtlichen Berichte e bis 
Aufſtand als dem Erlöſchen nahe, 
glaubte, die Unterdrückung in zwei Tagen melden 
können. — Ein Miniſterwechſel ſcheint nahe devogzu⸗ 
ſtehen. Sechs Wochen früher hätte derſelbe dieleicht 
den Aufſtand verhütet. 1 
Großbritannien. . 

Oberhaus. Sitzung vom aten März. — Der 
Marquis v. Weſtmeath hatte kürzlich behauptet, daß 
ein katholiſchet Biſchof in Irland einen Geiſtlichen ſus⸗ 
pendirt habe, weil derſelbe ſich weigerte, die Repeal⸗ 
Rente einzuſammeln. Dieſe Behauptung wurde damals 
beſtritten, doch der Marquis verſichert jetzt, daß er ſich 
ſeitdem von deren Wahrheit überzeugt habe. Deſſen 
ungeachtet feste ihm der Marquis v. Normanby ein 
Schreiben In betreffenden Bifchefs entgegen, worin das 
Ganze geläugnet wird. Lord Brougham brachte die 
neuliche Zeitungsnachricht zur Sprache, derzufolge in 
Louiſiana ein Todesurtheil über Jemand, der einem 
Sklaven zur Flucht behülflich geweſen, ausgeſprochen 
worden ſei. Er (Brougham) habe ztwar Petitionen, die 
er deßhalb Behufs der Einreichung an das Parlament 
erhalten, zurückgewieſen, weil die engliſche Regierung 
ſich nicht in die innern Angelegenheiten Nordamerikas 
einmiſchen dürfe, jedoch hoffe er, daß das Todesurtheil 
nicht vollzogen worden würde. 

Unterhaus. Herr Gladſtone brachte ſeine Re⸗ 
ſolutionen wegen der Eiſenbahnen vor. Dieſelben gehen 
vorzüglich darauf hin, die Anlegung von Concurrenz⸗ 
Eiſendahnen zu verhindern ). Auf eine e 
O'Connells erklärte Sir R. Peel, daß die Regierung 
eine Reviſton der Geſetze über die milden Anſtalten in 
Itland beabſichtige, eben fo ſollen nach einer Erklarung 
Sir J. Graham's Unterſuchungen angeſtellt werden 
wegen gleicher Ab eu von Pachthäuſern, wegen 

Mini des Geſetzes u er presbyterianiſche Heirathen 
in Irland und wegen Beauffichtigung gewiſſer Gefäng⸗ 
niſſe in dem vereinigten Königreich. An der Tages⸗ 
ordnung war die Bewilligung des Armee-Contignents, 
das auf 195,00 Mann normirt iſt. Herr C. S. 
Crawford (der diesmal die Rolle des Oekonomiſten 
im Parlament an Stelle des Hrn. Hume zu vertreten 
ſcheint) ſtellte als Amendement die Reſolution, daß eine 
ſtehende Armee nicht nöthig ſei, nahm jedoch dieſes 
Amendement zurück. Die angegebene Stärke der Armee 
wurde gutgeheißen und die Koſten dafür, 3,33 1,564 Ltr., 
bewilligt. Bei Gelegenheit der Debatte über dieſen Ge⸗ 
genſtand ſagte Hr. Williams, der Premierminiſter habe 
das Verſprechen gegeben, daß er April Übers Jahr 
keine Einkommenſteuer mehr fordern werde. Sir Ro⸗ 
bert Peel leugnete aber, ein ſolches Verſprechen gege⸗ 
ben zu haben. ae 

London vom 5. März. — In der heutigen Par⸗ 
lamentsſitzung kam, fo weit die Berichte der Abendblät⸗ 
ter reichen, nichts von Bedeutung vor. Im Oberhauſe 


N on, Clanricarde vergebens, Auf⸗ 

ſchlüſſe über die e ber Die cn de in 
d unterſuchenden Commiſſion zu erhalten. Im 

| 1 dei ar 46 5 

Haus fortan nach Mitternacht auf keine Mo⸗ 
tion 1 57 geen Bi mit 146 gegen 10 Stimmen 
worfen. — Hr. Ward zeigte einen Antrag wegen 
Unterſuchung der iriſchen a Verdeehälciſfe an, den er 


Herr Olozaga iſt in England angekommen. 

(B. H.) Der ie eines Privatbriefes aus 
Mancheſter vom 4. März verdanken wir die Angabe, 
daß der ganze, durch das Feuer verurſachte Schaden 
auf 140,000 bis 150,000 Eſtrl. veranſchlagt wird. 


Sch wende n. ’ 
Stockholm, vom 1. März. (H. N. Z.) Die Staats 
zeitung giebt folgende Bulletins; De 28. 2 
„Der König hat während der verſloſſenen 1 ge 


ER 
En Er 
werden. 5 
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Morgen etwas geſchlafen, befindet ſich übrigens wie 
geſtern.“ — Da der Erbprinz Carl ſich jetzt 
Geneſungszuſtande befindet, ſo werden keine 


mehr ausgegeben. 
1. m. 2 88 iſches Reich. 
T Schreiben von der türkiſchen G ’ 
4. März. — In Konſtantinopel herrſcht beſonders un⸗ 
ter den Ulemas größte Aufregung in Folge der 77 5 
giſchen Noten Englands und „Grankreihe,, eee 8 
Abſchaffung des Geſetzes, welches für die ni 15 von 
enegaten zu ihrem frühern Glauben die To 8 
ausſpricht, ‚gefordert, wird; und e iſt die Ver⸗ 
legenheit der Regierung, da ſich jenes Geſeh auf die 
fogenannten Traditionen gründet, die We Moslims 
eben fo heilig gehalten werden, als der Koran. Die 
Pforte ſieht ſich demnach in die, fatale, Alternative ver⸗ 
fest, entweder durch eine beharrliche Weigerung mit den 
genannten Großmächten in mißliche Berhältniſſe zu ges 
rathen, oder aber durch, Nachgiebigkeit ſich e 
innerer Unruhen, die der Fanatismus der, Ulemas ge 
auß nad) Kesten ſchüren würde, blos in feilen. — 
Gegen das unruhige Albanien ſoll nach einem neuern 
Beſchluß des Divans nicht . Waffenge⸗ 
walt verfahren, ſondeen zuvor wiederolt verſöhnende 
Maßregeln verſucht werden. — Der Veſir von Bos⸗ 
nien hat ſich in der Sache der diſſenürenden Franzis⸗ 
kaner dieſer Provinz, (wahrscheinlich durch Gechenke des 
neuen wiederrechtlich gewählten Provinzials e 
der gegen den apoſtoliſchen Vikar, Biſchof Barriſſiſch 
im eigentlichen Sinne des Worts wüthet, ihn fur einen 
After Biſchof „erklärt, dc. hiezu beſtimmt,) zu deren 
Gunſten ausgeſprochen, und es iſt alſo vorerſt nicht da⸗ 
ran zu denken, daß Barriſſitſch die Schwierigkeiten zu 
beſeitigen im Stande fein werde, die feiner, Gelangung 
auf, den ihm von Sr. Heiligkeit übertragenen Poſten 
entgegenſtehen. Er verweilt noch immer in Herzego⸗ 
wing. — Uebrigens hat nun Kiamil Paſchg angefan⸗ 
gen, einige den innern Verkehr Bosniens betreffende 


Zille in etwas zu ermäßigen. 
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Tagesgeſchichte⸗ 
u In Bezug auf das in dem geſtrigen Artikel “ 
„Breslau vom 10. März“ gewonnene Reſultat: „Größt⸗ 
mögliche Oeffentlichkeit iſt das geeignetſte Mittel, Unge⸗ 
rechtigkeiten der Behörden theils zu verhindern, theils 
zu betrafen,“ — dürfte es nicht ohne Intereſſe fein, 
eine Cabinetsordre zu vergleichen, welche der verſtorbene, 
für das Wohl ſeiner Unterthanen nach beſter Einſicht 
redlich und raſtlos bemüht geweſene König, Friedrich 
Wilhelm III. bereits vor vierzig Jahren auf eine 
Immediat⸗Beſchwerde des Herausgebers des „Weſtphä⸗ 
liſchen Anzeigers, des Regierungsraths Mallinkroot — 
erließ. Das denkwürdige und in mehr als einer Hin⸗ 
ſicht charakteriſtiſche Dokument laute: 121 


Mein lieber Staatsminiſter von Anger! 
Bei der in den Anlagen von dem fürſtlich naſſau⸗ 
ſchen Reglerungsrath Mallinkroot zu Dortmund gefüht⸗ 
t 1 verde über die Kriegs⸗ und Domainenkammer 
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in ſolchen Fallen, 
annehmlich eiten, N 
bunden find, auszuſetzen. Sollte n 
Publicität 


Mittel i. 


dieſen Disput die Sache ſelbſt, nämlich die Reparatur 
der ſthädhaften Brücke, wird vergeſſen ſein. 
Berlin, 


renze vom 


1820 Fuß erreichen. 
(Sp. Z.) Die Königin Chriſtina iſt alſo wieder in 
Spanien und mit ihr zieht der aufgeklärte Abſolu⸗ 
tismus, wie Herr Martinez de la Roſa das chriſtiniſche 
Regierungs⸗Syſtem zu nennen pflegte, wieder in Madrid 
Der Abſolutismus des Königs Ferdinand VII. 
war keinesweges ein aufgeklärter, ſondern meiſt ziemlich 


leſiſcher 


nene 
| 


Beiſpiel wird nicht ohne Wirkung bleiben. 
glogau, Kritſchen, Leptin, Zweibrad e. 


ſcheint es, daß wir einem le 


e Aa und Redacteut anzu⸗ g 
kan 
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herabgekommen, daß er, um ſich nur einigermaßen wie⸗ 
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Oſtindien und China. 

Malta, vom 28. Febr. (Telegr. Dep.) Die Weber: 
landspoſt aus Bombay vom 1. Febr. meldet die Weg⸗ 
nahme von Gwalior, nach 2 Gefechten, in welchen über 
1000 Mann angloeindiſcher Truppen verwundet oder 
getöbtet worden find; der Verluſt auf Seiten des Fein⸗ 
des wird zu 6000 Mann angeben. Es iſt mit dieſer 
Poſt nichts Neues von Bedeutung aus dem Punjab, 
aus Scinde, und aus China einberichtet worden. 


Mis ſceel len. 

Berlin. Die, für Potsdam beſtimmte, Statue des 
hochſeligen Königs, deren Anfertigung unſerem 
genialen Kiß von der Stadt übertragen worden, iſt 
nun im Modell beendigt und wird, von heute an, öf⸗ 
fentlich ausgestellt ſein. Der undergeßliche Monarch iſt, 
in Generals⸗Uniſorm, mit unbedecktem Haupte, ſtehend 
dargeſtellt: der Mantel, welcher, vorn zuſammengenom⸗ 
men, die Uniform ſo weit verdeckt, daß man nur den 
obern Theil derſelben mit dem Ordensbande und Stern, 
ſo wie den Achſelſchnürrn ſieht, giebt der ganzen Ge⸗ 
ſtalt etwas ſehr Impoſantes. Die Stellung des Mo⸗ 
narchen ſelbſt hat etwas ungemein Natürliches und 
Ruhiges, das auf den Beſchauer ſehr wohlthätig wirkt. 
Der milde Ernſt in den Zügen des allgeliebten Herr⸗ 
ſchers ſpricht ſich in dem, vortrefflich modellirten, dem 
reifen Mannesalter nachgebildeten, Kopfe auf eine fo 


wohlthuende Weiſe aus, daß man immer wieder mit Espa 


neuer Freude zu dem Anblick zurückkehrt, wie denn in 
der ganzen Figur der Ausdruck eines fo väterlichen 
Herrſcher⸗Charakters liegt, wie er wohl nicht leicht in 
einem neueren Fürſtenbilde gefunden worden iſt. — Als 
Bezeichnung der königlichen Würde ſind auf einer 
Art von Cippus, der mit Victorien, in halb erhabener 
Arbeit, verziert iſt, und der zur Rechten der Figur, 
etwas nach hinten ſteht, die Krone und das Scepter 


auf einem Kiſſen angebracht. — Die Höhe der Statue 


mag etwa Id Fuß betragen: mit dem dazu beſtimm⸗ 
ten Granit⸗Piedeſtal dürfte das Ganze eine Höhe von 
(Sp. Z.) 


ein. 


Breslau, vom 5. März. (D. A. 3.) Die Ende 
vorigen Jahres auf 10,000 Etr. geſchätzten Wollvor⸗ 
räthe ſind in dieſem Agenblicke auf 34000 Ctr. redu⸗ 
cirt, unter welchen nur noch einige hundert Centner 
ſchleſiſcher Einſchur zu finden ſind. Alles Uebrige, ſowie 
regulaire polniſche Wolle hat feine Abnehmer gefunden, 


ſowie ſämmtliche Sterblings-, Schweiß: und Lamm⸗ 


wolle, letztere zu hohen Preiſen und meiſtens für den 
engliſchen Markt. Dieſer war ſeit einigen Monaten 


fortwährend ſehr belebt; die Auction von Südwales⸗ 


Wolle hatte ein höchſt günſtiges Reſultat, und dieſes 
verfehlte nicht, auf das Wollgeſchäft in Deutſchland 
vortheilhaft einzuwirken. Man faßte Vertrauen und 
ſing nun auch an, auf Wolle zur nächſten Schur ſein 
Augenmerk zu richten. Ein großes hieſiges Haus ließ 
den Beſitzern einiger großen beliebten Schäfereien an⸗ 
nehmbare Offerten machen, die von denſelben bereitwil⸗ 
lig acceptirt wurden. Ein Wiener Haus gab in Ober⸗ 
ſchleſien den Impuls, indem es mit mehren hochfeinen 
beliebten. Schäfereien, contrahirte; ein Aſſocie dieſes Sau⸗ 
ſes beſucht ſeit einigen Tagen unſere vorzüglichen Pro⸗ 


auf i Gu in glei r Abſicht, und ſein 
ducenten auf ihren Gütern in gleiche Viele der 


Dombrau, Ober⸗ 
ſind für dieſes 

ten verſchloſſen, und ſo 
ee Markt entgegenſehen 


berühmten Schäfereien, als Chrzeliz 


r noch an große Fabri 
können. 4 , 37d 5 


—— 


15 März. Ein hieſiger 
er Zeit einen ſeiner Com⸗ 
Forderungen ein⸗ 


Hazardſpiele das er bereits liebte verleiten, und verlor 
Gelde die Summe von 
übrigens ſeinem Prinzipale 
ſuchte ihn dieſer 
perſonlich auf; traf ihn auch ſpäter, konnte ſich aber 


Papiere, unter 
daß er 


an den hieſigen Ort zurück; wonächſt er in An⸗ 
ſpruch genommen und verhaftet wurde. 


+ Breslau, dem 12. Matz. — Ein bieſter 
Gartenzüchter war durch einen liederlichen Lebenswandel 
in feinen Vermögensverhältniſſen nach und nach ſo 


Nouvellen Courier. 


blind, und der jetzige ſpaniſche Geſandte in Paris wal 
einer Derjenigen, welche dieſe traurige Erfahrung mach' 
ten. Auf dem letzten Balle der Gräfin v. Rib 
ſprach grade Herr Emil v. Girardin mit dem Prinzen 
von Craon, als der ſpaniſche Geſandte vorüberging 
„Apropos, Herr Botſchafter, fragte der Prinz, wie lange 
waren Sie auf den Galeeren?“ — „Sechs Jahre! mein 
Fürſt,“ entgegnete Herr Martinez. — „und wo?“ riefen 
beide Frager aus. — „Auf den Galeeren von Ceutg 
ich bin dort von meinem 25ſten bis in mein 31ſtes 
Jahr geblieben.“ — „Die ſchönſten Jahre Ihres Lebens 
Und wer hat Sie dahin bringen laſſen?“ — Se. Ma 
der König Ferdinand.“ — „Und wer hat Sie wieder 
befreit?“ — „Auch Se. Maj. der König Ferdinand.“ 
— „und warum hat er Sie dort einſperren laſſen 
— Das habe ich nie erfahren.“ — „Und warum hal 
er Sie wieder frei gelaſſen?“ — „Das weiß ich n 
immer nicht.“ — „Aber wie haben Sie dieſe fürchtet“ 
liche Gefangenſchaft ertragen können?“ — „Ich wal 
ein Dichter.“ — „Und Sie ſprechen jetzt ſo ruhig davon?“ 
— „Ich bin ein Philoſoph.“ — „Wir gratuliren.“ | 
Eine plötzlich hereinbrechende Polka brach auch das Ge⸗ 
ſpräch ab, das übrigens einen ger auen Umriß der Ver 
hältniffe Spaniens bietet. Der Abſolutismus iſt dont 
durch Jahrhundert lange Gewohnheit zur zweiten Natuf 
geworden, und auf den Abſolutismus Ferdinand's folgt 
der aufgeklärte Abſolutismus Chriftina’s, der militäriſche 
tero's und der terroriſtiſche Gonzales Bravo's un 
Narvaez. Die Sache hat ein anderes Mäntelchen um. 
aber es iſt und bleibt doch der alte Abſolutismus. 
Der Alterthumsforſcher Panofka hielt am 2. Mäth 
im wiſſenſchaftlichen Verein in Berlin einen Worten) | 
über das griechiſche Männerleben. Er bemerkte, daß 
auch die Griechen ihren Kindern körperliche Züchtigung 
hatten angedeihen laſſen; daß die Griechen ſchon Or 
densbänder als Auszeichnung gehabt, daß ſie Päſſe füt 
Reiſen ins Ausland ausgeſtellt hätten, und daß ihnen 
Ehen zur linken Hand, freilich nur in den „höher 
Sphären“, bekannt geweſen ſeien. 

Fürſt Pückler Muskau will nach China gehen und 
ſich dort niederlaſſen. 

In Spanien will man die Ordensverleihungen bes 
ſteuern und zwar jährlich mit 3000, 2000 und 1000 
Realen für Großkreuz⸗, Kommandeur u gewöhnliche RIM 
terorden. (Dadurch erhalten die Orden einen bleiben“ 
den Werth.) 


* 137 4 
der aufzuhelfen, genöthigt war, Darlehen aufzunehmen. 
Ein Gehilfe von ihm vertraute ihm in Folge deſſen 
von ſeinen eigenen Erſparniſſen zuerſt eine Summe von 
100 Rthlrn, an. Doch währte es nicht lange, fo wa 
dieſelbe auf gleiche Weiſe wie das frühere eigene Ver 
mögen verbracht und die Verlegenheit des Verſchuldetel 
nun größer als ſonſt. Um ſich auch daraus wieder aul 
eine leichte und bequeme Art zu retten, ſtahl derſe 
dem gedachten Gehilfen nunmehr den, in einen 
| Sparkaſſenbuche von 100 Rrhlrn. beſtehenden Reſt I 
nes Vermögens zum Dank für das ihm ſchon früher 
gebrachte Opfer, begab ſich damit ſofort in die Spa 
kaſſe ſelbſt erklärte ſich dort für den Eigenthümer des 
Buches, entnahm auf der Stelle eine abſchlägliche Rück- 
zahlung auf den deponirten Betrag und kündigte I 
gleich eine größere Summe zum Zweck der fpäteren Er“ 
hebung auf. Doch ſollte derſelbe die Früchte die 
Verbrechens nicht vollſtändig genießen. Der Beſtohlene 
vermißte noch zu rechter Zeit fein letztes Gut, ſchöpftt 
bald Verdacht auf den, der es ihm wirklich geraubt und 
erhielt von demſelben endlich auch das Zugeſtändniß der 
verbrecherischen That; deren weiteren Folgen ſuchte ſi 
der Schuldige hierauf zwar durch feine heimliche Ent“ 
fernung von hier zu entziehen. Als ſich derſelbe jede 
geſtern wieder hierſelbſt einfand, um auch ſeine noch 
übrigen Habſeligkeiten auf die Seite zu bringen, wurde 
je endlich von einem Beamten verhaftet. TER 
Geſtern Nachmittag trat in die Wohnung einer Wit! 
frau auf der goldenen Radegaſſe eine ihr bis dahn 
völlig unbekannte Frau und erkundigte ſich bei ihr: ob 
ſie ſchwarzen Merino zu verkaufen habe, Nachdem det 
ſelben dieſe Frage mit nein beantwortet worden wat) 
entfernte ſie ſich ohne Weiteres; doch war mit ihr zu 
gleich auch ein Beutel mit Geld aus der Stube ve 
ſchwunden, welcher auf einem Schube gelegen, def 
—— die ee nach und nach zu erreichen gewu r 
Ein anderes Frauenzimmer, welches ſich unter dem 
Vorwande, einen Juſtiz⸗Commiſſar 8 zu woll, 
auf einen Wäſchtrockenplatz am Stadtgraben ‚sing 
De hatte, ſtahl dort zum Trocknen aufgehängl. 
dune und entfernte: ſich damit. Da der Diebſtoſ 
indeß von Anderen nicht unbemerkt geblieben war, 


wurde die Diebin eingehol a 
verhaftet, geholt und von einem Bea 


5 


e eee 


— 7 


Mit einer Beilage 1 


1 


N 


lige, freie, Alles durchdrin i 
„ ’ gende und b 
| |, keine ſonderliche Gefahren. N 


ö 
N 
| 
| 


| 
| 


N 


Sefühtich. für den Proteſtantismus dargeſtellt werden, 


wangel. Kranken erſtrecken. Ich erblicke darin für das 


„Harmherzigen Schw 


— 543 — 
Beilage zu M 62 der privilegirten Schleſi 
Mittwoch den 13, März 1844. 


Am Sten Abends wollte ein Tiſchlergeſell über die ner wenden; das wird ihnen, wie ihren Gehülfen, beſ⸗ 
Schleuße hinter dem Renardſchen Palais gehen, glitt! | fer anſtehen. Wer in geiſtesſchwachen, körperangegrif⸗ 
aber aus und ſtürzte in die Oder. Sein Leichnam fenen Zuſtande daliegt, mit dem kann man Alles 
wurde am andern Tage gefunden. (Bresl. Beob.) machen. Ich bin ein entſchiedener Proteſtant, deſſen 
ae ne Eee ungeachtet iſt es möglich, fo ſehr ich mir die barmher⸗ 

achrichten über den Eisgang auf der Oder. zigen Schweſtern fern halten will und mir nur gleich⸗ 

teslau, vom 12. März, — Obgleich durch geſinnte Pflegerinnen wünſche, daß ich auf einem Kran⸗ 

Eis i geſtrigen Tage fortgefegten Eisſprengungen bie | Een: oder Sterbebette katholiſch gemacht werden könnte. 

f verfegung oberhalb des Strauchwehrs bei Grüneiche Aber ich erkläre bei geſundem Geiſte dieſen Akt im 

vn ſo weit gelöſt iſt, daß der untere Theil derſelben Voraus für ungiltig und verſichere, daß ich gewiß als 
gegen Neuhaus, 700 Ruthen oberhalb des Strauch⸗ 


Proteſtant, was man auch ſagen mag, wieder auf: 
W in Gang gekommen, und der Strom jetzt bis erſtehe. Vielleicht machen es die Weſtphalen eden fo! 
in vom Eiſe frei iſt, ſo lag doch der obere Theil . 


ge Eisverſetzung von Neuhaus aufwärts bis gegen 1 Hirſchberg, vom 9. März. — Die Befürch⸗ 
Gef en hinauf dis heute früh 6 Uhr noch feſt. Die tungen wegen zu plötzlichem Thauwetter auf dem Hoch⸗ 
abe für die oberhalb gelegenen Deiche von Laniſch, gebirge und einer daraus hervorgehenden Ueberſchwem⸗ 
N eine und Treſchen iſt jedoch durch die Abſprengung mung haben ſich einſtweilen vertagt. Nachdem es im 
Unteren, 700 Ruthen langen Theiles der Eisſtopfung, Thale einige Tage periodenweis geregnet hatte, hat uns 
— as Eis bis auf den Grund des Stromes ſich zur der März einen neuen Winter gebracht. Ich habe mich 
ah engefchoßen hatte, glücklich beſeitigt, indem das über die hohe Dame, die Sonne, gar ſehr gefreut, daß fie 
hei halb der Eisverſetzung aufgeſtaute Waſſer jetzt an den armen niedern Wolken durchaus nicht verwehrt hat, 
nen N ern einen freien Abfluß nach dem unten offe⸗ ihre Flocken über die Erde zu ſtreuen; wenn ſie ſich von 
i Strome hat und daher ſchon bedeutend abgefallen der Wärme ihrer himmliſchen Liebe nicht halten können, 
Die Eisverſetzung in der oberen Stromgegend bei fo iſt das ihre Schuld; warum fallen ſie ſo ſpät! — 
5 lag bis geſtern auch noch feſt, ſo daß die von Unſere Landleute wollen wiſſen, die Kälte werde noch 
noch herabgekommenen Schiffe an der weiteren Fahrt | fteigen, weil es kürzlich am frühen Morgen ſtark geblitzt 
Dummer behindert waren. f habe. Ich ſelber hab' es nicht geſehen, was ich bloß 
1 Aa Waſſer war bei Brieg bis geſtern auf 17 Fuß | in Betreff des Herrn Olint, des neuen Korreſponden⸗ 
Fal am Ober⸗ und 10 Fuß 6 Zoll am Unter⸗Pegel, ten für unſer Wochenblatt bemerke, wenn er etwa hin⸗ 
d * Breslau bis heute früh auf 18 Fuß am Ober⸗ terher mit einer Kritik kommen ſollte, um zu beweiſen, 
2 Fuß 5 Zoll am Unter⸗Pegel abgefallen. daß die öffentliche Meinung hier durchaus nicht damit 
dhe er dem Eintritt eines neuen Wachswaſſers dürfte einverſtanden ſei, daß es geblitzt habe. Aber daß der 
ihn ſchwerlich auf einen baldigen Abgang der noch rauhe, kalte Winterwind ſich oft zum Sturme ſteigert, 
a Denen Eisverſetzungen zu rechnen fein. daß die Wege den Verkehr ſehr erſchweren und daß 
Do or den hieſigen Brücken auf dem Sande und jetzt nur reiſt, wer durchaus muß, kann ich aus eige⸗ 
a liegt das Eis auch noch dicht zuſammengedrängt | ner Erfahrung und Anſchauung verſichern. Es hat ſich 
den es wird heute der Verſuch gemacht, dem Abzuge | Übrigens hier ſehr ſtark herausgeſtellt, daß das hieſige 
elben durch Menſchenhände zu Hülfe zu kommen. Publikum ſich wenig mit der Olintſchen Korreſpondenz 
einverſtanden erklart hat; man meint, der „Herold des 
Pietismus“ möge wohl eine andere als die hieſige öffent⸗ 
liche Meinung vertreten, er möge vielleicht zuweilen von 
den umliegenden Bergen in unſere „Meinung“ herein⸗ 
lugen. Unſer Wochenblatt beſchwerte ſich in ſeiner letz⸗ 
ten Nummer ſelbſt darüber, daß ſich hier keine Feder in 
Bewegung ſetze, um wichtige Fragen, die Stadt betref⸗ 
fend, in ſeinen Spalten zu beſprechen und zeigt dadurch, 
daß es geneigt iſt, dem Princip der Oeffentlichkeit zu 
huldigen. Es ſollte aber noch einen Schritt weiter 
gehen und ſich mit einigen ſachkundigen und geſinnungs⸗ 
tüchtigen Männern des Orts in Betreff jenes Zweckes 
in Verbindung ſetzen. Es iſt immer mißlich, dem Zu⸗ 
fall überlaffen wollen, ob er einen Herrn Olint als 
Korreſpondenten vociren wolle. Wir erfahren aus der 
letzten Nummer, daß die Stadt ihre Güter nicht ver⸗ 
kauft, worüber die Meinungen ſehr getheilt ſind. Es 
beweiſet dies aber auch, daß Diejenigen, welche ſchon 
vor der Anſetzung des Verkaufstermins ſich dahin äußer⸗ 
ten, die Sache bleibe wie ſie geweſen, ſo weit recht ge⸗ 
habt haben. Man wollte ſchon in dem Umſtande, daß 
der Verkaufstermin mitten in den Winter angeſetzt werde, 
Ein und das Andere erkennen, da man ſonſt Güter nur 
in Jahreszeiten zu verkaufen pflege, in denen man me? 
nigſtens die Bodengüte und Bodenkultur einigermaßen 
bemerken, auch ſich Überzeugen kann, ob auf den Wieſen 
Gras oder Moos wächſt, welcher letztere Fall beſonders 
den Sammlern von Kryptogamen erwünſcht zu wiſſen 
ſein möchte. In einem meiner letzten Schreiben be⸗ 
merkte ich, daß ſich hier noch kein Comité in der Weber 
unterftügungsfache gebildet habe, was der „Bote“ dahin 
berichtigt, wie ein ſolches ſchon ſeit 1837 beſtehe. Es 
5 4 ſchöne Sache um die Preſſe und die 
e auch die der Jerthümer. Hätte 
ich die falſche Nachricht nicht nach Breslau beſorgt, fo 
wüßten wir heut noch Nichts, daß auch hier ein Ver⸗ 
ein für den obigen Zweck beſtehe. Viele der hieſigen 
Bewohner werden ſich mit mir wohl daran erinnern, 
daß 1837 ein derartiger Verein ſich bildete; aber da 


die a 


Net. Aus der Provinz, vom 10. Mär. — In 
ti 54 der Schleſ. Ztg. S. 472 befindet ſich ein Ar⸗ 
el aus Weſtphalen in dem die Wirkſamkeit der barm⸗ 
gen Schweſtern und kathol. Geistlichen infofern als 


dieselben ihren Bekehrungseifer beſonders auf die 
eſen des echten Proteſtantismus, welches der leben⸗ 


h - Es ſei gern zugegeben, 
8 ſich die barmherzigen Schweſtern bei ihrer Kranken⸗ 
ge bemühen, die Gepflegten ihrer Kirche zuzuführen, 
8 kathol. Geiſtliche an das Krankenbette eilen, ſich 
dran drängen, um, nach ihrer Anſicht, eine Seele 


I} wen. Das Schlimmſte, was aber erfolgen kann, 


indeß nichts Anderes, als daß es ihnen gelingt, den 
. der Form nach zu erwirken. Wie wenig iſt 
dr dadurch für ſie gewonnen; wie wenig für den 
dteſtantismus verloren! Der letztere hat noch nie die 
Pe gezählt, ſondern nur die Kräfte, die ihn gehören, 
wagt. Die Zahl der Proteſtanten war einmal 
kleiner, als ſie es jetzt iſt; deſſenungeachtet iſt der 
ch dantismus durchgedrungen. Er wird auch jetzt 
5 fallen, wenn er auch von einzelnen Perſönlichkeiten, 
wären ſie noch ſo einflußreich, verleugnet worden 
Mader in Zukunft noch werden ſollte. Wer auf dem 
fine enbette liegt, vielleicht fo ſchwach daß er kaum 
fe z ſelbſt bewußt iſt, kaum noch unter die Lebenden 
gabe werden kann, der iſt in Betreff ſeiner Handlun⸗ 
is ncht zurechnungsfähig. Der Proteſtantismus hat 
her der noch ſtäts verſchmäht auf dieſem Wege an 
der Ausbreitung zu arbeiten. Wie die Sonne, aus 
mal Lichte er geboren, mit deren Strahlen er genährt 
ta Pingig ihre Bahn wandelt und Niemanden über⸗ 
10 an ihr Licht zu glauben; ſo geht der Geiſt des 
ſich ſtantismus durch die Geſchichte und unterwirft 
Sterh e, die ihn fühlen. Die letzten Augenblicke eines 
enden durch Zuſpruch zu ſtören, wenn er nicht 


durdrücklich ; l itdem über 7 Jahre verfloſſen ſind, ſo dürfte es ver⸗ 
N v alten wir, von welcher ſeitdem übt ah en unde se 0 ö 
Mens er an Fee mindestens für taktlos. zeihlich fein, wenn ſich die öffentliche Meinung in 

er gewirkt hat Ent dem Irrthume befindet, derſelbe habe ſich auf⸗ 


ür ihn Tag war, \ 

wird auch Er 0 W nee Se mu gelöft, da uns feit Jahren von feinem Beſtehen 
ve 5 1 deſſen Dienſten er thätig geweſen. Selbſt und eee 24 N geworden 
e Kranke bei dem keine Befürchtung eines iſt, was allerdings feine. haͤtigkeit nicht aus⸗ 

alle Aerzte — vorhanden iſt, bedarf ai Rah. Und ſchließt. Wir find über die Nachricht gar ſehr erfreut. 
ſtige Aufreg “ben mit mir der Meinung fein, daß gei⸗ 
werden, an in keinem Falle die Geneſung fördern 
doch allemal ein wenigsten aber Gewiſſensſkrupel, die 
doranzugehen pfl eligions⸗ oder Confeſſionswechſel 
5 Man ſollte . daß die 

: rn“ dieſe erſten Elemente der 
itenpfiege ene Fe Mer aber Kranke auf 


der 


ftitute, von denen wir ſeit geraumer Zeit ohne Na chricht 
ſind, z. B. der Gewerbeverein, welcher vor langen 
Jahren ein paar Verſammlungen gehalten hat, aber 
ſeither, wir wollen nicht ſagen unthätig, da wir dies 
nicht wiſſen — im Stillen wirkſam geweſen iſt, ſo 
dem Lager mit Ber zwar, daß die öffentliche Meinung davon Nichts 505 
Such 9 di Wehrloß ngsplänen heimſucht, gleicht pfunden hat. Das Bürgerrettungs⸗Inſtitut ſollte 

en, die fe und Ohnmächtige überfallen in Wirkſamkeit treten, wenn es 2000 Rel. Kapital ge⸗ 


„ 

n die barmherzigen S eigen fa N ieſe Hö . N10 
10 chweſtern ihre Kunſt zeig mmelt haben würde. „Dieſe Höhe wurde“ wie das 
blen, fo mögen fie ſic an geſſtesgeſunde Män⸗ . 


Denn wir haben noch mehr derartige Vereine und In⸗ 9 


neulich erſchienene Stadtverordneten⸗Gutachten N ſagt, 


* | 


ſchen Zeitung. 


1840 erreicht und iſt nun di zei 
ten Statuten zu erwarten. Gen ung be beftätige 
1840 längſt geſchehen; aber im S —.— ſchon ſeit 
wäre es aber gut, wenn dies öſfentlich aus Vielleicht 
würde; denn es iſt nicht zu leugnen, daß im nn 
Stimmen laut werden, die daran zweifeln. ublikum 
geſinnter Correſpondent wie ich, möchte ſie gern Be 
legen, aber, wenn fie mir nicht auf mein bloßes W et 
glauben, ſo ſtehen mir andere Mittel nicht zu Gebote. 
Wahrſcheinlich bekommen wir in dem nächſten Gutach⸗ 
ten, das wohl in Kurzem erſcheinen wird, Kenntniß da⸗ 
von. Die Nachrichten, daß die Noth der Spinner und 
Weber nun Berathungs⸗Gegenſtand der Behörden und 
Privat⸗Vereine geworden iſt, hat ermuthigend auf die 
Bedrängten gewirkt. Schon ſind die erſten Schritte 
geſchehen, um den Webern Boſchäftigung zu geben, für 
den Augenblick wenigſtens. In einem folgenden Schrei⸗ 
ben gedenke ich Ihnen das Nähere darüber mitzu⸗ 
theilen. 


———— en 


Patſchkau, vom 10. März. — Die hieſigen Statd⸗ 
verordneten haben ſich dafür ausgeſpochen, ihre Beſchlüſſſe 
durch das hieſige Wochenblatt zu veröffentlichen. Der 
Magiſtrat hat dieſen Beſchluß beſtätigt, ſich aber vorbehalten, 
diejenigen Beſchlüſſe ſelbſt zu bezeichnen, welche die 
Oeffentlichkeit paſſiren können. 


Mu ſikaliſches. 

Die allgemeine Theilnahme, welche die Noth der 
Spinner und Weber im ſchleſiſchen Gebirge erweckt, 
und thätige Hülfe von allen Seiten hervorgerufen hat, 
regt nun auch die muſikaliſchen Kräfte unſerer Stadt 
an, jenem Zwecke zu dienen. Binnen Kurzem werden 
mehre Aufführungen für denſelben Statt finden. Den 
Anfang macht morgen Fräulein Marianne Hager, 
von deren öffentlicher künſtleriſchen Wirkſamkeit in die⸗ 
ſem Winter wir bereits mehrmals zu berichten hatten. 
Das von ihr zu jenem Zwecke eingerichtete Concert wird 
von Herrn Hirſch, dem beliebten, binnen Kurzem 
Breslau verlaſſenden Sänger, und andren unſter erſten 
muſikaliſchen Künſtler unterſtützt, mithin von intereſſan⸗ 
tem Inhalte ſein. — Die für nächſten Sonnabend von 
einem wohlthätigen Vereine angekündigte Soirbe im 
Wintergarten, wird zwar zunächſt mit der Darſtellung 
lebender Bilder ſich beſchäftigen, doch wird auch eine 


Reihe muſikaliſcher Vorträge die Pauſen zwiſchen jenen i 


ausfüllen. — Endlich wird am 28ſten d. M. Mo ſe⸗ 
vius den Ertrag einer großen, längſt angezeigten, durch 
ungünſtige Umſtände verſchobenen Aufführung des Ora⸗ 
toriums „Paulus“ von F. Mendelsſohn jenem Zwecke 
widmen. Mannigfache und gute Gelegenheit iſt mithin 
geboten, mit dem Ankauf eines Kunſtgenuſſes zugleich 
das Bewußtſein wohlthätigen Wirkens zu verſchaffen. 


+ + 


Für Kunſtfreunde. 
Herr Kunſthändler Lepke aus Berlin hat in dem 
Gaſthof zum Rautenkranz eine Sammlung neuerer und 
älterer Oelgemälde zum Kauf ausgeſtellt. Unter den 
erſten verdienen beſondere Erwähnung die Genreſtücke 
von Maron und Schultz, die Landſchaften von Höhn, 


Krüger, Trautmann, die Marinen von Krauſe, Hilde⸗ 


brandt, Schmidt, die Frucht: und Blumenſtücke von 
Schmaltz, Schultz, Mattenheimer, unter den Gemälden 
älterer Meiſter einige vorzügliche, zum Theil hiſtoriſch 


berühmte Portraits, wie Peter des Großen, G. Horns 


u. a., Landſchaſten und Viehſtücke von A. v. d. Neer, 


Th. Vyck, Z. Roos, N. Berghem, S. Roſa u. a., ſo 


wie einige zu kirchlichen Zwecken ſich wohl eignende 
Bilder hiſtoriſch chriſtlichen. Gegenstands. Einige ge⸗ 
lungenen Copien nach Mieris und Netſcher repräſenti⸗ 
ren das niederländiſche Converſationsgenre. Das Ans 


geführte wird genügen, ſowohl den Kenner als Liebha⸗ 


ber auf eine zu ſo vortheilhaften Erwerbungen günſtige 
Gelegenheit aufmerkſam zu machen. VII“ 


Actien Cour fe. 
Breslau, vom 12. März. 


r. RE 127 Geld. 
Oberſchleſiſche Lit. 4. 125 Geld. 
Desgl. lit. 3. 119z Weich, 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗ Scheine 118% bez. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche, desgl. 16% Brief. 
Reifje = Brieger, desgl. 110 bez. 
Glogauer desgl. 115 Geld. 
Köln⸗Mindener desgl. 112% 
Ratibor⸗Oderberg desgl. 114% „ 


Berlin, vom 9. März. — Mit dem Beginn des Mo⸗ 
nats hat das Geſchäft an der Börſe wieder neue Schwung⸗ 
kraft gewonnen, und die meiſten Eiſenbahn Aktien erfuhren, 
bei ſehr bedeutendem umſatze, eine fernere namhafte Steige⸗ 
rung. Anhalter 156 ½ bez. und Geld. Frankfurter 154 5 
und bezahlt. Stettiner 131 ¼ bez. und Geld. Halberſtal 


niſche hatten ſich von 86 auf 92 pet. ge 


i 100 
120% bez. Düſſeldorfer find im Laufe der Woche von hen 
auf 2 gewichen, ſchloſſen aber heute wiede DD. f sieben 


— 544 — 


e e ie von 112 auf ANL IE geſtiegen. 77 En durch ea und Herren hiefiger Stadt © 
zahn⸗ Aktien erfuhren zwar eine Steigerung von beine Bilder und Geſangpiecen zur Aufführung kommen [ON 
1. de e e ee e See di geneigten Thema an "nem fo mopthät 
haben 0 wieder im Preiſe gehoben. Man bewilligte heute Zwecke werden alle Wohlwollenden hierdurch freundlich 
bis 77 1 Thlr. W a 5 ben Giſehbat eingeladen. ae 5 
Berlin, vom 10. März. — In fämmtlihen Eiſenbahn⸗] Billete A thlr. ſind ; 
Effekten war heut zu böberen Rotirungen beträchtlicher um. Kunſthandlung bei en u Montag ab "Roh 
fag; Oeſterreichiſche wurden gleichfalls höher bezahlt. ſch und in den 
nungen von Frau v. Schwanenfeld und Frau 


Die Damen des Vereins zur Unterſtützung der armen Bürgermeiſter Pinder, ſo wie Abends an der soft 
Weber beabſichtigen am Sonnabend den 16ten März a 2 Rthlr. zu haben. 
eine Soirée im Wintergarten zu veranſtalten, bei wel⸗ Die Damen des Vereins. 


jeder 88 pCt. Oberſchleſiſche Lit. K. find von 121 
aaf 127 pt. geſtiegen und ſchloſſen heute 125 pst. Ober⸗ 
ſchleſiſche Lit. B. von 115% auf 118%, ſchloſſen 118 pCt. 

eiburger ſind von 121½ auf 125 pEt. gegangen, wozu 
Gels blieb. Das Hauptgeſchäft war wiederum in den ver⸗ 
chiedenen Zuſicherungsſcheinen. Köln⸗Mindener ſchloſſen vor 
acht Tagen 100 Br. und heute IL Geld. Niederſchleſiſche 
find wahrend dieſer Zeit von 113 auf 118 . Hamturger 
von 114 auf 119% pCt. Görliger von 112% auf 110 pCt. 
Sagan⸗Sprottauer von 109 auf 115 ½ pCt. und Sächſich⸗ 
Bayriſche von 103 auf 111 pt gegangen. In weile 
schen Aktien war das Geſchäft weniger lebhaft eee. = 
ſich hauptſächlich auf Gloggniter, die zwiſchen Ad und 12 
pt. fluktuirten und heute 119 pCt. Geld blieben, ſo wie 


0 's Herz der deutſchen Frau. 

zn 9 i Der König rief und 

Alle, Alle kamen. 
Jahr 18 


Breslau, den 11. März 1844. — Wenn⸗ Bekanntmachun 

gleich durch die von Sr. Majeſtät Allerhöchſt Die Lieferung von 100 den oberſchlk⸗ 

83 ertheilte Cenſur-Inſtruction vom 31ſten ſiſcher oder niederſchleſiſchr Steinkohle 
anuar 1843 einem der größten Bedürfniſſe für verſchiedene ſtädtiſche Anſtalten Toll auf 


3 7 unſerer 5 3 - 
CfE%%%%%ů ementig Nm ct wtungen worden. u af A 


Wem ſchlägt das Herz nicht hoch a 8 0 
re: A ec Räuber unferer 9 an hen, "ad zu Schlagen z terer Spietraum verſchafft; wenngleich ferner am Löten März di Bor 
hier gilt es einen ne 5 8e 18 Macht vereinter Senfehentiebe , Diefe Liebe iſt die Beh elde EN 15 die Cenſur⸗ 1 ir n, 
Keine Macht iſt fo gran, i ittel, di en ausdrücklich aufgegeben wor⸗ i r 
Zierde des — Geschlechts fie 05 r ar eee u den, von der bisher gezeigten Aengftticpteis auf dem rathhäustichen Fürſten⸗ Saale a 
n SR 5 DR % ar “A dee, Kb fe mg is Ihrer Meiſter⸗ e ſoweit es mit der yore Ge n ſind in unſerer Dienerftußt 
ie ge e Natur art, 5 / 7 19 ſich vertra ögli abzulaſſen, . j 
fa A at. Erlaube die hochherzige deutſche Frau, daß die Menſchenfreundlichkeit u alfo dem Publleiſen Tom 17 al f 15 Breslau den 4. März 1844. 40 | 
i 7 Rh ander: R it ger ' j 
5 Fe 3 deutſchen Frauen in einen Actien⸗Verein zuſammen und machen b n Privatmanne die befte Gelegenheit ge Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 
„das Hausgefep zur Mode: auch ſchleſiſche Leinwand, von Menſchenhand geſchaſſen, 
in ihre Haushaltung aufzunehmen. Jede bemittelte Hausfrau löſe eine ctie von 
„Zehn Thaler, dafür . ſie Ein Schock Leinwand, welche den Stempel trägt: 
r Leinwand von Menjchenband aus dem Rettungs⸗Vereine.“ 
Dieſe Zehn Thaler auf Actien werden Wunder tun. Sie werden die Vereins ⸗Kaſſen 
llen, die Gewerbsthätigkeit und den Fleiß beleben; es werden in dem Vereine keine feſten, 
großen Beiträge nöthig fein; fie werden die moraiſche Kraft des Fleißes ſtärken, und es 
werden die Gewerbsthätigkeit und der Fleiß als Mitglieder in die Rettungs⸗ Vereine mit 
aufgenommen werden können. 
Vereinte Kräfte können hier nur helfen und werden der großen Induſtrie nicht haben; 
die folgt ihrem Fluge ungeſtört, da ihr die ganze Welt offen ſteht durch Handels⸗Verträge. 
Dieſen Weg fest ver 115 und durchgeführt, und wir ſind am Ziele. 
Edel und groß wird die deutſche Frau auf der Tafel der Geſchichte 


oten worden iſt, über die, das Wohl des L 
Einzelnen, ſo wie der Gefammtheit betreffende Refidenz » Stadt. 
6 enpäßbe frei und offen ſich zu erklären, Offener Ar reſt. 
Saur 5 Irma Teugnen, daß die gedachte Nachdem Über das Vermögen des hiesige 
ion auch Vorſchriften enthält, Kaufmann Wilhelm Edler dato der Cel 
welche das Publikum ſowohl, als den Staal curs eröffnet worden, werden alle Diejeni 
ich trenne hier den Unterthan von der Re welche von dem Gemeinſchuldner etwas „IF 
gierung -- vor etwaigen Mißgriſfen der Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchalth 
Preſſe ſchützen. Es enthält namentlich der hinter ſich haben, hierdurch angewieſen, den 
Art. V. die Beſtimmung: „Endlich ſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfe? 
darf der Cenſor nichts zum Druck gen, vielmehr dem Gericht davon ſofort 
verſtatten, was auf die Kränkung |treulih Anzeige zu machen, und die Ge 
der perſönlichen Ehre und des guten] der Sachen, ſedoch mit Vorbehalt ihrer dars 
Namens anderer abzielt,“ und wer wird habenden Rechte, in das gerichtliche Depofituf 
hierin nicht die weiſe Vorſicht des Geſetzge⸗ abzuliefern. 
bers, der zur Beförderung der Moral ſchon Sollten dennoch an den Gemeinſchuldas 
fo unendlich Vieles für fein Volk geleiftet hat Zahlungen geleiftet oder Sachen ausgean 
und noch leiſtet, erkennen? Gerade hierin wortet werden, fo wird dieſes für nicht ge 
liegt der Maßſtab, den unfere Preſſe im All: ſchehen geachtet, und zum Beſten der Mußt 
gemeinen bei Beürthenung und Beſprechung anderweit beigetrieben; wenn aber der Inte 
von Privatangelegenheiten, den der Privat- ber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben 105 
mann bei der Mittheilung einzelner, zwiſchen ſchweigen oder zurückhalten ſollte, er 5 
ihm und andern beſtehenden Verhältniſſe an⸗ außerdem alles ſeines daran habenden Un 7 
zulegen hat, den aber auch der Genfor ſelbſt ofandes und andern Rechtes für verlustig 
ftets vor ſich legen muß, um ſich hiernach klärt werden wird. 
zur Zulaſſung oder Unterſagung einzelner In-] Beuthen den 6. März 1844. 
ſertionen beſtimmen zu laſſen. Werden dieſe Freiſtandesherrliches Stadtgericht 
Vorſchriſten aber ſtets beobachtet? Finden X n 
wir nicht fait täglich in unſern Tagesblättern 10 uctiom un 
Angriffe auf die Ehre und den guten Namen] „Am Idten d. M. Vormittags 9 ute ig 
Einz b Leſen wir nicht e häufig Nachmitt. 2 uhr ſollen in No. 39 am ena 


ungen vor oder 8 aus dem Nachlaſſe des 2 
aus Gerinnfunt, heit aun zosheft dem] kupferne e eg ee 2 Gene Gel, 


Publikum veröffentlicht werden? Man wirdfkaſſen, mehrere Matragen, eine farb neut 
mir zwar antworten, daß durch eben ſolche Ständeuniform, Meubles von Mahagoni: un 
Warnungen das Publikum vor ſchlechten und anderen Hölzern, wobei viele Rococco, Eu 
unredlichen Menſchen ſich zu ſchützen in den gel⸗Inſtrumente, mehrere Gewehre, wobei 10 
Stand geſegt wird, und daß es vor etwaigen] Doppeibüchſe zum Wenden, von Kuchenten 
Beeinträchtigungen, denen es ſonſt ausgeſetztfund eine damascirte Doppelflinte mit 
wäre, ſicher geſtellt wird. Indeſſen replieire nen Bügeln von Selier, 2 Schlitten ꝛc. onen 
ich hierauf, daß es nicht immer die Abſicht lich verſteigert werden, 5 
der Inſerenten iſt, dem Publikum zu nützen, ag den 1155 März 1844. a 
e eee eee eee e 
Es iſt alſo, wenn ſich das Publikum ſelbſt 6 5% dr 
nicht den nöthigen 3 mi ne will, 280 8 O Wentag den Isten März! 
des Cenſors, ohne Nachſicht und mit der werden 8 Uhr gut 
größten Strenge zu ‚prüfen, inwieweit ber: Vice» Dechan ee Nachlaß des verſtor 
gleichen, dem Einzelnen ſchädliche Wirtheitun⸗ Gegenſtände Herrn Baumert g 
gen zum Drucke zuzulaſſen find oder nicht. Wache, ein als: Meubles, Kleidungs 
Möge er einzelne Thatſachen erzählen laſſen: werthvöller 5 altes Silber, eine Sama 
jedenfalls aber ſorge er dafür, daß die Vere ſchiedenes 9 upferſtiche, Porzellain und 1 
eee so Sen n en ae ee, e e 
nterbleibe, as mert i 
Publikum, wer dieſe oder jene Bypothet, vor ehe Derkauf der Bücher, unter dec 
deren Ankauf gewarnt, wird, redlicher oder un⸗ deren Vetzel orzügliche Werke befinden a 
Weise an ſich gebracht bar“ Genügtſdes Fa Be täglich in dem Amts⸗ 
es nicht, wenn hierbei die Hppothek allein eſeh rſtbiſchoft. General-Bitariat:imted © 
enau bezeichnet wird? Wozu alſo die Ver⸗ l am renden kann, wird Montags 
gffentlichung von Namen, deren Träger durch Brest arz e. begonnen werden. 
waagen Annoncen, wh J Profituit BER 86 17 März 1844. 
en er g 0 emanden, der te 2 
Ken keine Kränkung der perſönlichen Ehre X en — 
und des guten Namens fande? Keine Ent- G mtsblätter⸗Verkauf. 
gegnung zeigte fie auch bis zur größten Evi. Einige Sammlungen des Breslauer 90 
denz die Unrichtigkeit des in einer dergleichen del 18 - Amtsblattes vom Jahre 1811 
Warnung Enthaltenen, wird je im Stande eb „1843, find, theils gebunden, theils 1 
fein, den übeln Eindruck, den biefe einmal ebiezdem, für den feſten Koſten⸗Betrag 7 
hervorgebracht hat, wieder zu tilgen. Sache für a. Pro Jahrgang, excl. Vergil x 
des Cenſors ift es aber nicht, zu prüfen, ob Ri Y Einbände, bei der Königl. Rendall 
die in einer ſolchen Warnung angeführten Breslau, du pagen Utfülinerftraße No. 60 
Thatſachen wahr ſind oder nicht; um jo mehr 5e 505 zu haben. 
alſo muß er es ſich angelegen fein laſſen für ER Fa 
x 


ſtehen und so — können: 
ie Macht der Menſchenliebe 
Namslau, im März 1844. 1 DIE des eue eee 
„Der Kaufmann Martin, 
als Mitglied des Schweidnitzer Rettungs⸗Vereins. 


Breslau Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Extra⸗Züge von Breslau nach Canth und zurück gehen jeden 
Sonntag und Mittwoch. 
Abfahrt von Breslau Nachmittags 2 Uhr. 
Abfahrt von Canth Abends 5 ½ Uhr. 


S — \ ; 
Reit WGagd Werren 
Nachdem in der am 9. März ſtattgefundenen General⸗Conferenz bereits 37 unterſchrif⸗ 

ten erfolgt, die entworfenen Statuten mit einigen Abänderungen angenommen, (die 2te 
Klaſſe ic von 20 Frd'or. auf 10 Frdlor, herabgejegt worden); fo werden die ſchon vorhan⸗ 
denen Mitglieder, ſo wie diejenigen Herren die noch beizutreten wünſchen eingeladen, zu 
einer zweiten General⸗Konferenz 
am 25. März um 11 Uhr Vormittag 
im Lokal der ſchleſiſchen Provinzial⸗Reſſource zu erscheinen. 
Der Zweck dieſer zweiten General⸗Konferenz iſt die Wahl eines geſchaͤftsfuͤhrend en 
Directoriums. Wir find bereit die ſchriſtlichen Erklärungen derjenigen anzunehmen, die noch 
geſonnen ſind bis dahin beizutreten. Breslau den 12, März 1844. 
Das Directorium des ſchleſiſche Vereins 
für Pferderennen und Thierſchau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 2 
Die heut e glückliche Entbindung Für Eltern und Vormuͤnder 
meiner geliebten Frau von einem muntern e die ergebene Anzeige, daß mit dem zu 
Knaben beetzre ich mich, ſtatt jeder be⸗ſf Oſtern neubeginnenden Lehrcurſus in 
ſondern Meldung hierdurch ergebenſt an⸗ 1 meinem Inſtitut eine Ate höhere 
anzeigen, 4 Klaſſen⸗Abtheilung (Selecta) errichtet 
Neurode, am ep ch wird, in deren — 55 neben 1 7 
5 y abgezweigten Unterrichts⸗Gegenſtänden 
Kgl. E.⸗ u. St.⸗Richter u. O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. J die engliſche Sprache aufgenommen 
— — — — Ei. — Meldungen von Schülerinnen 
je Todes = Anzeige. 5 erbitte ich mir bis zum 2. April, Nico⸗ 
1 e e um 4% uhr entſchlief E laiſtraße Nro. 8, vom 3. April an in 
ee e e e Sungen- L meinem neuen Local, Schuhbrlde K. 5 
und Schwiegermutter, die Stadt⸗Kämmerer N ophie Preuß, 
Doane Feten dun file geb: Mindorg|E gorfieperin einer höher W 


welches tief betrübt um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ergebenſt anzeigen e und Penſions⸗Anſtalt. 
Löwenberg, den 10. März 1844. 


die Hinterbliebenen.“ rolls Wintergarten 
Mittwoch den 13, März: Großes Con- 
de e Set Adee ie a en e 
„De 8 Unten, n [Wegen ber t fallen di ver⸗ 
2 Teufels Antheil.“ Komiſche Oper in gnügen aus. Beſtellungen auf 196 Sonper 


kt ) i ee, 5 
u ven Laden. Franzöſiſchen des Scribe. bitte ich bis heute Mittag bei mir ſelbſt zu 


machen. Das Speifen a la carte findet wie 


Dienstag den 19. März. gewohnlich ſtatt. A. Kuͤtzuer. möglichſte Verſchweigung von Namen, wodurch erkauf einer Brau: und res, \ 
f xrosses Concert n Jemand blosgeſtellt werden kann, Sorge zu Eine > nerei. ö 
m ehemaligen Gefreierschen Locale 200 RNthlr. tragen. „ ei Feanntrach tigung 2 ſchleſien zwichen Wolſftuze nag Obe, 
b Ad es \ werden zur erften Hypothek auf eine länd- Es fei fern von mir, eine Beeinträch re E gelegene zwiſchen Oels und Bernſtadt 
Sohn des n ’ Eiche Befigung, 2 Meilen von Breslau, ge⸗ der Preſſe hierdurch bete nen enz 2. Zona zur Erbſcholtiſei von Groß 
ettisten am hiesi-|facht: Das Nähere beim Oeconom Hei nein, ein graßerer Schu des eite n 8 gehörige, berechtigte Bierbraut⸗ 


Sen Theater-Orchester. denreich, € brücke niedrigen Angriffen Anderer iſt es, worauf s tei und Brannıweinbrennerei nebſt vo 
. Sgr. sind in der Musi- PP fene acht gehabt werden soll, und was ich ständigen Itenfilien und der MB hau 
1 ng 1. een Schumann Betannt und mit mir gewiß das ganze publikum | des Brauets und einem Areale vol 
zu be ange zu 15 Sgr, Es iſt Löscht 0 A in Ober- wünscht, Einer freiern Entwickelung der X circa 60 Morgen Acker und 10 Morgen 
Abonnements-Billets 2 Schleſien Landb i er ein n Preſſe aber, die uns die weiſen und ſtets Wiefen, ſoll aus freier Hand verka 
u 7 Personen die 55 1 einzurichten, und zeitgemäßen Anordnungen unſeres Königs er⸗ x werden, 


Ithlr. Gall ı f Bel DER chte, 3 ah ie näheren Bedingungen 
n ——— 7 ri: % Ser. Einlass 6 Uhr, Berenhtigtn t een e, Verſorgungs⸗ warben laſſen, werde ich gewiß mit innigem e bei dem Dome Allerheiligen N 
Anfang ö gen. Oualifichrte air⸗Invalfden zu üdertta⸗ Vergnügen entgegenſehen. Oels zu erfahren 
Freitag den Löten März, Abends 6 uhr, ih bon, 50 dichte färeiben. event. eine Bauholz Verkauf. — bewährte Fleiſcherei in Katzer 
Herr Prediger Dr. Ramkour: die große ſich in kürzeſter Zeit m len önnen, wollen Auf der Niederlage, Roſenthaler Straße 5 au iſt bei dem Kretſchambeſitzer Ge 
Lehre von Comenius. dem unterzelchneten woſte Bike en 50 Feng e 1 1 fitferne und ſichtene iefe Oſtern zu verpachten. 4 
R er ; 1a n, w olz⸗ Stämme ; N ö 
Die für heut angekündigte Versammlung N e werden wird. ger, Bien Pe he hat 3 — — N Dachziegeln, Iangeantigen@ 4) 
der naturwiſſenſchaftlichen Section findet nicht D 2 197 1844. bßhere erfahren Kaufluſtige ebendaſelbſt 5 dem en Sommerſtauden so 
ſtatt. Koͤnigl. Poſt⸗Amt. Spezereiwaaren⸗Gewölbe, 2 Breslau 2 Werth. PAIN e 


— 3183 — 


Fr. Marquardt's Knaben⸗Penſions⸗ i 
f Rn 193 = 
in Breslau, a und Erziehungs⸗Anſtalt 

Zum Beginn des neuen Schulſahres werde ich wieder 3001 A1. b. 
ſolche, die in dem Alter von 4 — 14 Jahren find, glinge aufnehmen, aber nu 

Eltern und Vormünder, welche ſich von dem Weſen der Anſtalt 3 
wünſchen, können einen gedruckten Plan derſelben von mir beziehen genauer zu unterrichten 
im Allgemeinen, daß es fi in der Anſtalt nicht darum handelt, den N >s bemerke hier nur 
lichen Erziehung entrückten Knaben und Jünglingen Nichts als Ko 5 unmittelbaren elter⸗ 
merliche Beaufſichtigung, wie es in vielen ſogenannten Penſionen der Fa 27 und küm⸗ 
den zu laffen, fondern ihnen eine von den Zeitumſtänden dringend geforderte Theil wer⸗ 
Erziehung im vollen Sinne des Worts zu gewähren, dieſe in innigen Einklan, häusliche 
jenigen Theile der Erziehung zu ſetzen, welcher durch Schulunterricht und Schuld 1 15 dem⸗ 
zweckt wird, um ſo ihnen das entbehrte treue Vaterhaus zu erſetzen. Dabei bebe 10 in be⸗ 
hervor, daß auch für Leibesübungen durch Turnen, militairiſche Uebungen u, f. w., für 3 
ſikaliſche Bildung, und, ſoweit es zweckgemäß erſcheint, auch für Converſation in a 
Sprachen von Seiten der Anſtalt Sorge getragen wird. Daß mich übrigens ein höheres 
Intereſſe, als das gemeine lucrative, bei Leitung der Anſtalt beſeelt, davon glaube ich Her, 148 
genügende Beweiſe geliefert zu haben, und eben darauf werden jeden Einſichtigen auch die 
nach Umſtänden billigen Honorarſätze leicht ſchließen laſſen. Ich wünſche durch die Anſtalt 
einem pädag ogiſchen Bedürfniſſe zu entſprechen, wie es namentlich in einer großen Stadt, 
die neben ihren großen Beförderungsmitteln auch ihre großen Klippen für den Erziehungs⸗ 
zweck in ſich trägt, nach Urtheil aller Sachverſtändigen ſehr dringend iſt. 5 

Da ich die Anſtalt bereits Jahr und Tag nach dem entworfenen Plane leite, ſo muß 
ſich wenigſtens in einem engeren competenten Kreiſe ein Urtheil über dieſelbe gebildet haben, 
und es wird dem Publikum erwünſcht ſein, ein ſolches zu vernehmen. Ich habe daher die⸗ 
jenigen Herren Directoren und Klaſſen⸗Ordinarien, mit welchen ich in Betreff einiger größe⸗ 
ren von meinen bisherigen Zöglingen in näheren Verkehr gekommen bin, um ihre ganz freis 
ſmüthigen aus der Erfahrung geſchöpften Urtheite über meine Wirkſamkeit erſucht und theile 

dieſelben mit Erlaubniß jener Herren nachfolgend mit. 


Fr. Marquardt. 


Dem Herrn x. Marquardt bezeuge ich, daß er die ihm anvertrauten Penſionaire 
zur Ordnung anzuhalten bemüht geweſen iſt und die Maßregeln der Schuldiſciplin zu unter⸗ 
ſtügen ſich hat angelegen fein laſſen. 

Breslau den 4. März 1844. Wimmer, 

Direktor des Friedrichs⸗Gymnaſiums. 


i Daſſelbe bezeugt Schönbo es Magdalenen⸗Gymnaſiums. 
mtdieſes neue, vollſtändige und rer bei ſchöner Ausſtattung höchſt preiswürdige 9 25 — 6. März 1844. ch Ki cr 9 
t 


Ferdinand Dirt, 


Duchhaudlung für deutſche und auslkändiſche Uteratur. 


Breslau und Ratibor. 


Neueſtes Gartenbuch. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt neu erſchienen: 


Die 
bürgerliche Gartenkunſt 


braktiſche Anleitung zur zweckmäßi inthei⸗ 
ßigſten Anlage, Ginthei- 
lung und Bestellung der Haus: und Wirthſchaftsgärten 


einer um n e b ft J 2 2 
and faſſenden Zuſammenſtellung der hierzu tauglichſten Baume, Sträucher und 
erer Zierpflanzen, mit Angabe ihrer Höhe, der Art ihres Wuchſes und ihrer Be⸗ 
laubung, der Blüthezeit und Farbe u. a. m. 


Ein Handbuch für Gartenbeſitzer jeden Standes und Gewerbes, insbeſondere aber 
für Handels gärtner und ſolche, die ſich der Gartenkunſt widmen wollen. 


Von 
Eduard Schmidlin, 
Mit v; Handels gärtner. f 
vielen Gartenplänen nebſt Koſtenüberſchlägen, Zeichaungen zu Frühbeet: und 
S Treiberei⸗Einrichtungen und anderen Figuren. 
ubſcr.⸗Preis für 42 Bogen mit 24 Tafeln, elegant und ſolid broch. 2 Thlr. 


0 
enbuch i : na ; j n 5 

v iſt durch jede ſolide Buchhandlung fogleid zu beziehen; namentlich em Daß die Knaben⸗Penſions⸗ und Erziehungsanſtalt des Herrn Marquardt eine vor 
Für fih zu Beſtellungen darauf Ferd. Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, zagliche fei, welche jungen Leuten die befte geifige und gere Pflege angedeihen läßt, 
für & & gefammte Oberſchleſien die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, wieſkann ich aus eigener Erfahrung, die ich bei meinem öffentlichen unterrichte an Zöglingen 
W Leolcin A. E. Stock. feiner Anſtalt gemacht habe, beſiätigen. Eine auffallend vortheilhafte Veränderung bemerkte 
x ER FILE TURN TEST ER EERITEREREREE a 3 TE nr EHEN ich an einem feiner Zöglinge, der früher von etwas ungeregelter Natur nach dem Eintritte 
be ei Heinrich Hoff in Mannheim iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zuin deſſen Anſtalt ein muſterhaft fleißiger, ſittlicher und beſcheidener Zögling wurde und ich 
N, in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No, 47, für das ge 


ſammt 8 Natib konnte dies nur dem a 2 che Herrn Reer uardt 1 chreiben. 
W e Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor r. Köcher, Profeſſor am Magdalenen⸗Gymnaſium, 
ie für rss durch A. E. Stock: 8 ; x , 


Schuldig oder Nich tſchuldig! 


Des Herrn Marquardt, Vorſteher ꝛc. Ueberwachung ſei i d feine 
en an denſelben die Zwecke 75 Schule 2 e te fo weit — 7 
in Criminalfall aus neueſter Zeit, 
als Beitrag für die 


eigenen Erfahrung geht, als höchſt gewiſſenhaft und ausreichend erſchienen. 
ö Breslau den 28. Februar 1844. 
Dr. Tzſchirner, Schul⸗College am Magbalenen » Gymnafium, 
Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Strafverfahrens 
aktenmäßig bargeftellt 
von A. Ba 


b m 5 55 2 a. 
i mt m ergnügen be 
9 den borbe ßenden Neuaniſſe len Dr. Elsner, College am Magdalenäum. 
er, Suse 
Hofegerichts-Rath und Staatsanwalt in Mannheim. Aiden Nasen zu Leipsig Mi K Verkaufs Anzeige, 

gr. 8. broſchirt. 73 Sgr. erichienen, und 5 Sum W it alt a ee gebautes Gut, mit c. 
Bei dem obſchwebenden großen und allgemeinen Kampfe gegen das derzeit, noch übera Breslau dei W. G. Korn) zu haben: 0 orgen lächenraum, incl. Forſt und 
N Deutſchland (das inte Riener ahnen) beſtehende geheime Verfahren im Straf⸗ Spuren Wieſenwachs, nebſt einer Maſchinen⸗Brenne⸗ 
Euch in die Mittheilung dieſes Falles von beſonderem Intereſſe, als deſſen eigenthümliche eines römiſchen Luftzuges rei, 800 Stück Schaafe, 30 Stück Rindvieh 

geri wie der, durch jeine Stellung als Staatsanwalt bei dem Hof- und Oberhof: 2 und 10 Pferde. ( Frei.) 
fa gt Urtheit hierin vorzugsweiſe berufene Verfaſſer, im Vorwort feiner Schrif 2. Ein Gut von 300 Morgen Ackerfläche, 
digkeit des Arena fein dürfte, etwaige Zweifel über die Zweckmäßigkeit und Nothwen⸗ Schleſiſchen Gebirg. incl. Wieſenwachs, (hierzu gehört ein ae 
gkeit des öffentlichen mündlichen Anklageprozeſſes vollends zu befeitigen. i on gelegener Gasthof, weicher jeht für 100 Nl. 
Johannes Horniß, Jährliche Pacht vermiethet ift). Alles wie es 
Preis geh. 5 Sgr. gegenwärtig abe und liegt, für den Preis 

i 0 b ven 20, thlr. 

Es werden hier höchſt bemerkenswerthe, 3. Su A un 400 Moe g n 


| 


ft 50 un 7 lr. en 
Schleſiſchen Gebirg mit wünſchenswerther einen jährlichen Pacht von 50 Athlr. eins 
e beſprochen, und Rebe bringt; auch eine Schmiede. 3 —91 
den Schleſiern überhaupt ein habet Achti Schmiede N getrennt vom Hauptgute. 


en zu beziehen durch die Hi t'iſche Buch⸗ die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, 
nn in ann: 5 für Kroto⸗ wie 85 Krotof 5 durch Al. E. Stock! 
u E. Stock: 


athſchläge für Die zweite Auflage — der radikalen zugerufen. Man kann die Broſchüre mit an 13, rt : 
2 1 ; . 8 enz i ; Gut, mit 252 Morg. 
praktiſche Landwirthe, Helung der Muttermale, en begeben Be een en. fee Dean Men, Sb 
: mm cken, i a Schaa den u ö ind⸗ 
In alle Arten von landwirthſchaftlichen So erfle 7 des er Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands vieh, —— fie nt liegt. Preis 27000 Athl. 
ruchten und andere Gewaͤchſe zweck⸗ andels, der innen, — it⸗ iſt zu beziehen und zu haben W. G. 5. Ein Gaſthof, ganz maffiv, mit Tanz⸗ 
mäßig zu ernten, zu reinigen, aufzu⸗ eſſer und Leberflecken. Kern in Breslau, ſowie bei E, Rudolph ſaal, Billard, Kegelbahn und Stallung für 

5 1 in Lan nt „A. Sello in Kro⸗ 20 pferde, in einem Badeorte, an einer f. 
bewahren und zu benutzen Von dem praktiſchen Arzt und Hoſrathſin La „. A. 5 
Von lea Lindau Berg. Preis 15 Sgr b toſchin und, C. G. Schön in Oſtrowo: e ee e 95 4 5 
nr > 3 ; ulatlas über alle | Hr. Belieben £önnen auch 2800 

— Be Te REN OHR Abele der ede ⁊te Aufl. eg a 57 . 
8 Das Nähere iſt durch frankirte Briefe zu 


25 Blaͤtter in Quer⸗Quart. Preis 


Im Verlage von Ed. Bote u. G. Bock in Berlin ist so eben erschienen 
bei Unterzeichneten vorräthig: 


in den Augen liegt das Herz. | 

Lied für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, componirt 
1 von Neıthardt, . 

eingelegt und gesungen von Herrn Franke in der Oper: 

„Des Teufels Antheil“ von Auber. | 

Preis 123 Sgr. 


2 Ed. Bote u. G. Bock, 


- in Breslau, Schweidnitzer Strasse Nro. 8. 


0% in Breslau, Schweidnitzer ‚Strasse No. 8. merkfamfeit zu ſchenken. 
Das Conumiſſtons⸗Comptoir des &. Berger been en 
früher Ohlauer Str. 77, jetzt Biſchofsſtraße 7, gester n, iR täglich won 11. Bis g up 


N ; A eöffne 
goldnen S üchtige Oekonemie⸗ Beamten, die gründliche Kennt⸗ g 
n onne, empfiehlt mehrere tüchtige O 
Age der ee — — re fo 5 Hauslehrer, — — br 0 
aß ſter, Gärtner, Handiungs⸗Commis, Köche, Gouvernanten, Geſellſchafterin, 
Aterin und dergl. 


geheftet 15 E erfahren bei 


S | 
2 1 Sgr. — Der beſte Beweis für 


j J. G. Neum an 
in Ingramsdorf an der B. S. F. Eisenbahn- 


Eine privilegirte Apotheke 
mit eirca 6000 Thlr. reinem Medici- 
nal - Geschäft, einzig in einer Kreis- 
stadt von beinahe 6000 Einwohnern, und 
seit einer Reihe von Jahren in unverän- 
tem Besitze, ist preiswürdig gegeu 12 
bis 15,000 Thlr. Einzahlung zu verkau- 
fen durch 8. Militsch, Bischofstr, 42, 


= Ritterguts- Verkauf. 
in ergut in einer freundli 
gend gelegen, mit 700 Mete Aal, 70 
Morgen Wieſen und 400 Morgen Forſt, 200 
Rthlr. Grundzinſen, 700 Stück Schaafe, 45 
ape in 7 „ 12 3 alles im vorzüg⸗ 
ep ichſten Zuſtande; das ohnhaus i 
Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 0 Wirthſt aesgebünd 12 2 100 75 
5 7 eſten Zuſtande, iſt mir unter foliden Kaufs⸗ 
Sa Menn Tapeten ⸗Lager bedingungen zum Verkauf übertragen worden. 
N 9000 ich zum bedorſtehenden Wohnungs- Eben fo werden Güter zu beljeb gen Preiſen 
f 1 einem geehrten Publikum zur geneig⸗ in Ober und Niederſchleſten zum Kauf na 
75 eachtung ganz ergebenſt, und bemerke gewieſen, vom 12, bis 15. b. M. in 2 N. 
= gm gleichzeitig; daß das Aufziehen der Tapeten wen, Ohl auerſtraße, pi in Brieg durch 
früher erlaſſen de Stück pro Maze, eben ſo schwer, wie fie meine Concurrenten and "Sr übernommen, und aufs, hauerhaftefte n 
recht zahlreichen z „zu dem Preiſe von 6 Sgr. Backgeld und bitte, mich mit Zapıpen Arbeit 1 A a 0 51 0 in Ri in der G Geenen 
ſein werde. Beſteüungen zu beehren, die ich prompt auszuführen ſtets bemüht iten aller Art angefertigt wer: Ein Rittergut in der 1 — von r 


den von 
Robert Moritz Hörder 
Ohlauerſtr, Rr. 83, Eingang Schuhbrücke 
— . 38 —ü——ᷓ 2 — — 


plaren ſeit den 4 Jahren feines Er⸗ 
ſchenens. — Die Herren Lehrer, 
welche denſelben noch nicht beachte⸗ 
ten, erſuchen wir, ihm einige Auf: 


D N 7 
ergebene A geehrten Mitgliedern der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde mache ich di 


Ofterkuchen iat daß ich zum bevorſtehenden Paſſah⸗Feſte Aufträge zum Backen der 


Leopold Schidlower, Bäckermeiſter, 


U ern: gold + 
Lokal für Oſt goldene Radegaſſe Nro. 10 Zu verkaufen 


Waſchſeifen ganz trocken, A 3 d 4 Ram. 13 Der r g 
\ ‚apfb, 4%, Sgr. und 4%½ Sgr., alsza e Sei ſein paar engliſche, ein paar polniſche und verkaufen. richtige An 
pt. 3 Sar und 2% Eg et Partien biliger Am Beba ee ber Seifen Jean ‚Paar Abele Wallſtraße No. 14] jehen e 


— a 3 en EN 
rik von A. Jankowski, Junkernſtraße Nro, 13. erſte Etage. 8 0 & 


— 56 = 


‚| „Riemerzeite Nro. 18, ift ei ung für 
Local: Veränderung. dan deter d r eine Bobnung 

Von heute ab iſt mein Lager Niederl. und Schleſ. Tuche, Franzöſiſcher Niederländiſcher then und im Iten Stock zu erfragen. 
und Sächſiſcher Bukskins und Courdts, Weſtenſtoffe aller Art, ſo wie die großte Auswahl fein Eine Wohnung im Iten Stock vornheraus 
gearbeiteter Herren⸗Kleider Schuhbrücke Nr. 27, im Haufe der Leuckartſchen Buch- und Biſchofsſtraße, iſt für 70 Rthlr. zu vermik 
Muſikalien⸗ Handlung. Breslau, den 8. März 1844. then. Das Nähere Schuhbrücke N. 78 1 Stiege. 


L. F. Podjorsky aus Berlin. 
5 ni Angelommene Fremde. 


5 
- | Die Hutfabrik von Robert Haſelbach, e Kine, daten 60% dee 
Gaſt und Kaffeehäuſer, Blücherplatz No. 2, Hin Jordan, Gutsbef., von Polkendorf; be 

ch⸗ empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von Filz und ſeidenen Hüten en gros und en detail S e von Pulsnitz; Hr. Sell 


Verkäufe und Verpachtungen, werden nach⸗ 
gewieſen durch e Fenpon des Paul unter Zuſicherung billigster und prompteſter Bedienung. Kaufm., on, keztg br. 8 I wo 
Bere rr SEEN : Hr. Hausmann, 


Trenkler, Ohlerſtraße Nr. 82. 


Beachtenswerth! 
In der Schweidnitzer Vorſtadt, auf der 
Tauentzienſtraße iſt ein neugebautes Haus 
mit einer Bäckernahrung zu verkaufen oder 
an einen zahlungsfähigen Mann zu verpach⸗ 
N — ie Falle Johanni c. zu über: 
i „ Naheres bei J. E. Müller 
* Kupferſchmiedeſtraße No. 2 5 


2 1 mann, von Ratibor. — i Ad⸗ 
5 r, in , ı - 3 . Im weißen 
Nedde Domintum Twurdaws bei Gofet, im Engl. Steinkohlen⸗Theer, ae = and. Zonpen, dun hole a enen 
ö euftädt i t von der Ernte pro N 7 x } 2 orf; Hr. Bruck, Kaufm., v. 
2 1840 e ee Kleeſaamen und Engl. Steinkohlen⸗Pech, in Faͤßern und Gentnerweife, wo Hr. Baron v. eig: von 
| 12 Str. Timotien gras (Phleum pratense) zu empfiehlt zu billigen Preiſen. 0 Au In der gold. Gans: 
verkaufen, wovon auf Verlangen auf porto⸗ Herrmann Hammer, ‚ sapsengit, Oberſtlieutennnt, von Herrn 


i ’ N g adt; Hr. G i 
freie Anfragen Proben verſendet werden. Breslau, Albrechteſtraße vis a vis der post. ii Berlin; Bau e. Silz, den Barg 
f N i N garten; Hr. v. Arleben Ä ü 
einen hodgerbrten Yubtitum erlaube ich "Für einen Apotheker Gehülſfen daltrederf; Herr Senn en Falle 
mir die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, lift eine gute Stelle in der Nähe von Bres⸗ haufen, von Walisfurth; Herr Briegen 
daß ich mich am hieſigen pia Reuſcheſtraße lau, bald oder zum Iſten April zu mergeben, Gutsbef,, von offen; Hr. Galvette, 1 
9 45 225 3 1 © Leotateur Auch S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. thümer, aus London; Hr. Sabarth, Ober 
etablirt habe. Sue 102 0 ee PTR Zeugniſſen verſehenen Gaſthefbeſizer, von Salzbrunn. — In zwei 
mit allen Arten Sopha’s, 5 anzutreten i 
polſterſtühlen, Ruhekiſſen, Matratzen, Koffern, e annehmbare Stelle nachgewieſen Hr. v. Kalkreuth, von Bielsko; Hr. From! 
po — — nei 5 — und ähn⸗ un der Droguerie⸗Haadlung Adolf Koch. hold, Gutsbeſ., von N eh 
lichen Artikeln zu emefehlen, und verſpreche Madchen, dis aufm, ven Ramelau; Hr, Brieger, Kauf 
bei prompter und reeller Bedienung die mög: Nahen geübt find, Rena LEE mann, von Münfterberg; Hr. Löwenftamiil 


Zugochſen⸗ Verkauf. 

Das With zu Nieder⸗Schwedel⸗ 
dorf bei Glaz bietet 8 junge, ſtarke Zugochſen 
zum Verkauf an. 
rt 


Knörig. 5 

Das Do minium Kaulwitz (Namslauer Krei⸗ 

ſes) offerirt ſowohl kurz- als langrankigen 

Knörig ausgezeichneter Qualität, und iſt ein 

Lager davon bei dem Kaufmann Herrn M. 
Siebrecht in Breslau (Karlsſtraße No. 38) 


8 Ser . dv > 4 

. ̃ ĩͤ ͤ v lichſt billigen ya 1844 ſchäftigung in der neuen e e 2 en von Kühſchmalz; Or. Nolte, Jute 
Plau wagen, Breslau, im . 1 Seppe x ſchuh⸗Jabrick von 1 5 von Kempen; Hr. Nel, DEE 
mit und ohne Febern find von jegt an äußert.... arb Li J. Huldſchinski & Comp. Mlsie: br. Frieze ImHötel de Sn 
bil FI ran No. 18 rockene Waſchſeife 88 Carlsſtraße No. 38. 20 Hr. Linder Friedländer, Buchdruckereibeſit 
9 zu haben Kupferſchmie eſtraße 0. 18, Tro e „ e ̃ IC HLHLI NT Linden, Paxlikulier, von Berlin; 9 
3 auch find daſelbſt 3 Paar neue Arbeitegefhitre| noch vom vorigen Jahre lagernd, den Er. ( Belohnung ° 37 Graf d. Röder, von Beilau; Hr. v. Dresidr 
i 0 Paar gebrauchte engliſche Geſchirre zu 139, Rtl., 20 Pfd. für 80 Sg. 1 Pfd. 4½ Sg., inen Thaler Belohnung 1 Gr. Wilke. — Im blauen Hirſch. 

verkaufen. Nollen⸗Varinas, erhält, wer einen neuen, ſeidenen Regenſchirm Pr. Hatſcher, Gutsbeſ, von Kl.⸗Peiskerau! 


ganz wurmſtichig, das Pfund 12 ½, 16 und 
20 Sgr., in ganzen Rollen billiger, empfiehlt 
Ig. Stöbiſch, 2 
Kupferſchmiedeſti. 14, Ecke der Schuhbrücke. 
* Zum bevorſtehenden Markt empfehlen 7 
wir en gros und en detail unfer 
i wohlaſſortirtes Stahl: und Neuſil⸗ 8 
ber⸗Waarenlager zu Leipziger ! 
i Meßpreiſen. 
Breslau, am Ringe No. 3. 


4 Wilhelm Schmolz et Comp. 8 weißgefleckter Hühnerhund, mit ſtarken brau⸗ Kaufm., von Jutroſchin. — Im Rauten 


d. G. ; 
März in der Kirche zu St. Bernhardin auf] Vogel, Partikulier, von G 5 Hr. Chr 
hardt, Kaufm., von Gnaden ir & B 
Kirchendiener zu St. Bernhardin, Herrnſlauer, Kaufmann, von Brieg; Hr. Kegel 
Kaufm., von Krotoſchin; Hr. Sachs, Kauf 
mann, von Kaliſch; Hr. Menzel, Super 
tendent, von Roſenhain. — Im goldnen 


Schöner Karpfen : Strich ! 
| iſt bei dem ie paaaen, Kreis 
Namslau, zu verkaufen. 


Ein neuer Flügel von Birkenholz, 6 ect., 
4 iſt Veen halber billig zu verkaufen 


Ein braungefleckter Hühnerhund hat ſich 
Hummerel Nr. 27, eine Treppe hoch. 


ſeit einigen Tagen eingefunden und kann ihn 
der rechtmäßige Eigenthümer binnen kurzer 
Friſt und bei Erſtattung aller Koſten, Nico⸗ 
laiſtraße No. 52. im Hofe 2 Stiegen, abholen. 


Ein 7',octaviger Mahagony⸗Flügel, wenig 


ebraucht, ſteht Ring No. 57 eine Treppe 
Och zum Verkauf. 


— Blei waaren > „aus Solingen, nen Behang, auf den Namen Caro hörend,kranz! Hr. Porſch, Handlungs⸗Fommis, vo 
. leder Art chin zur Beförderung ins i Inhaber eigener Fabriken, 8 verlaufen. Derfelbe war noch mit einem frü⸗ Beuthen; Frau Fabrik⸗Direktor Schna a 
| Gebirge 3 Seer grün geweſenen Halsbande mit gelben berg, von Malapane; Hr. Schlips, Fab 


Ferd. Sch 1 
Büttnerſtraße mer 


Samen :Dfferte. 
Achte franz. Luzerre, neuen Steiermärk⸗ 
ſchen, Galliziſchen und Schleſiſchen, langranki⸗ 


Eine große Auswahl von 


Billard⸗Bällen, Regel Kugeln 
eee große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Seegras, 


— ˙ B 7 ee 3 


ne 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course. 
Breslau, den 12. März 1844. 


. 9. parterre rechts abgiebt, erhält 
emeſſene Belohnung. 


Gute Flügel ⸗Inſtrumente find zu vermie⸗ 
then auch zu verkaufen. Hummerei Nr. 36. 


Zu vermiethen Briefe. | ‚Geld 


Wechsel- Course. 


en, rothen Kleeſamen, neuen weißen Klee⸗ es, trocknes, beftens gereinigtes, empfing fund Oſtern zu beziehen iſt wegen Verſetzun 4 
amen, guten keimfähigen, rothen und weißen = verkauft zum billigſten pril 2 des TR Miethers eine halbe 5 Amsterdam in Cour. [2 Mon.“ — 14% 
K d te Carl Friedrich Keitſch, neue Schweidnitzer Straße No. 4 a. Hamburg in Banco. A Vista — 5 f 
engl, und franz. er orten ER i ag Wiese 2 Mon.“ 
geſſchten Grasſamen Eeparzette, Knörid, in Breslau, Stocgaſſe Rr 92515 Wohnung, * Ab ift eine ehe Par Pond, hir 1 Pf. St. |» Mon.] — 6. 24 
und gereinigten Säe : Leinſamen, nebſt allen] Dresdner Oelfarben. * Zimmern, K ar en aus drei großen Paris per 300 Rrancs 2 Mon.“ . 
WVETCTVT—v angekommen 'nei|"RGSRnd, ja-Sohanht ar cu *Uertmietgen, Leipzig in Pr. our , — | Z 
| 2 ae m en- Samen, b Ludwig Senglier, Breslau, Ring 30. Anm ene . su ‚erfrägen dort, fo wie l Nr ee te Bea, 2 Zu 
2 K 7 1 r. 2 f burg . 
laut gratis in Empfang zu nehmendem Ver⸗ Gebirgsbutter in Tonnen, auch nach Pfun. Zu vermieiben gs e 3 8 25 2 Men.] 104 2 
0 zeichniß, ſämmtlich von erprobter Keimfähig⸗ den, in ſehr ſchöner Auswahl, iſt zu verkau⸗ ſind im Ganzen zwei ſehr Uchte Stabededen Bein. à Vista] 100% f 
| keit, empfiehlt in den billigſten Preiſen: fen, Schmiedebrücke Nr. 64 im Keller, nahe großen, lichten Kammern und . Dito 48 2 Mon. 99% ¶ů0⸗ 
a Karl Friedrich Reitich, am Ringe, bei A. Kleß. nebſt 2 Bodenkammern im erſten Stock de 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1, Frühbeet Fenſter, No. 1 auf dem Dominikanerplatze. Das Geld - Course. 7 


e iillig und gut gearbeitet, zu erfragen im] Nähere beim Eigenthümer. u 2 
,, . im Bcn Kremer] "08 | oy 
2 Hr., 7 BP g I 1 8 Friedrichs&g —— 725 11 
2% Thlr., Trenſengebiſſe 5, 7½ Sgr. Steg ſeiſe, Stock von 2 größeren und 2 kleineren og . — 
Seen Gaudaren 2%, 2%, menfilb. das Pe, & 2 Gary de act & 8%, Riu. Zimmern, Küche und Rüchenftube if von betenden | ah] — 
EN De % 1 — A jun,, Johanni, auf Verlangen von Oſtern ab polnisch Papier-Geld. . 98, | — 
Steigbügel 15 Sgr 1 85 fehlen Schweidniger Str. No. 14. mit und ohne Möbel zu vermiethen; das Wiener Banco-Noten . 180 Fl.] 1069, — 
a ibn u. Sohn Ning 40 Auf der Ohlauer Straße into. 6 Nähere Ring 40 im Laden. | Is a 
IK. — ( ohn, 5 4 * te Ginb’ mo name üb ten 8 1 
a, ing iſt der Ausverkauf von meinen Schnürmiedern. Es ſind mehrere Wohnungen nebſt Stall Eflecten - Course. * 
Markt⸗Anze 1 Bamberger. und Garten zu vermiethen, zu Altſcheitnſ Dr — 
Bevorſtehenden Eliſabeth⸗ * — Nro. 36, neben Fiſcherau. e Sinats "Schuldächeine 37] 1g1y, | — 
la sen Beta, dee | Eee Site and "ine fee ee e e || , 
wollenen Tiichern von der kleinſten 1 ne „ Billardbälle Meubles, iſt zum 1 — oder Mai zu vermie⸗ Dito Gerechtigk, re 3 100%, | — 
wöpten Sorte, in verſchiedenen neuen Mu, | nd Fiulg zu verkaufen, große Groſchengaſſefthen. Nähere Auskunft Ohtauerſtr. No. 75.|Grosshers Pos Plan 20-96 -,| 7 
b No. 2 0 abr. 1669 — 
Roche i 0 a N ar * alas - 1 1 - Et im Lederwaaren⸗Gewolbe. £ dito dito dito 3½% 1001 2 
B eifzeuge, Sammt⸗ 5 0 je e Tam:S aße No. 85. Schles, Pfandbr. v. 1000 R. 33 
und Chenille⸗Cravatten, ücher verlei i 0 Sand⸗ Straße No. 5. . 5 100% — 
a 1 . — den, verkaufen und fertigen auf Beſtel⸗ iſt ein gie age f 95 sort A 815 A —.— 45 — 5 — 
reiſen. EI übn : u vermiethen, welches ſich ſowohl z a⸗ : 8 8 PB 
Mein Lager befindet ſich Garlöftraße Nro. ur ſchi er Sohn, Ring No. 40. een von Gütern, wie auch zu einem Geſchäft 3 Fe SUOR, = * — 
12 im Gewoͤlbe, neben dem Hrn. Wurm Wiener 15 den Schſled Perfonen iſt eine Aus⸗ eignet, da es auch heizbar ift. Eisenbahn - Actien: 2 100%, 2 
an A. 3 Falk, aus Berli gefüllte, als auch mit Saen, el A Gang Ne * 5 nen e N 4 135 
he 2 in. hab * ig zu Geiststrasse No. 21 parterre, 4 Zimmer, Prioritüts .. 5 12 
Fertige Herren⸗, Damen- und Knabe en u. Muaß bedarf ich ein paſſendes Alkove und Basel, auch hack Bedarf Oberschles; Litt. B. 1 = a 119% he 
hemden, Chemiſets, Halskragen und Man⸗ Bamberger, Ohlauer Straße No, 64.24 theilen. Desgleichen auch Pferde Freiburger. 4 119 191: 
chetten, Pique⸗ Bettdecken, dergl. abgepaßte : i „. G. stäue und Wagentemisen. _____ | Märkı-Niederschles, „| 4 - 
amentöde, ‚Halb: und Ganz⸗Pigue, fo wie Eceute, Mittwoch den 23. März, Geſang⸗ Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove dc. Pisconto , l pi 
echt farbige breite bunte Neffel: und Kleider. Concert in der goldenen Sonne werf ift zu Oſtern an einen ruhigen Miether, neue EL 4% a 


kattune, den Dberthere beim Goffetier Sch midt, von] Taſchenſtraße No. 4. zu vermiethen. 


4 Berl. Ellen von 1 Thlr. 2% Sgr. 


an; eben ſo übernehme ich Sängern. X n National- 
0 5 „Anfang 5 uhr. Entree & i verſitäts⸗ f 
„ Bleichwaaren ee 7.7 FW eee tes 
auf eine der beſten Naturbleichen unter Ver- In der lithographiſchen Anſtalt ; et 8 
ſicherung der * und billigften Bedienung. M eee Leute, . — mich e 3 5 8 euſtkreis 
duard Friede, Artes an en 5 eithographen für s März. I inneres. äußeres. feuchtes 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. I niedriger Richtung S: 


8 Berliner Glanz Talg Lichte 


E Klemming in Glogau. | Morgens 6 uhr. 270 505 + 180 


| 4 ag h Ein Candidat, den i g . ’ + 16 ＋ 0 

e e ee 5 | Si | la 
wi nr ler empfehlen kann, ift bei mir zu j ö Y 0 er 

Julius Hofrichter, A AN agen. ede 9» 300 | 26 1 


Fr. Nöſſekt, Profeſſor, 
24. 


Schmiedebrücke No, 34, nahe der Univerfität, Albrechtsſtr, Nr 


